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der Oberlandrat
Der Retdspenttutor
in Jglau
4.Sep't.1939.
Diifelle für d CWühren Sglau, den
für die Bezirke:
Datschiz, Groß-Meseritsch,
7.1X.19339
Sglau, Mährisch-Budwiz,
1
g0h)
Neustadl und Trebitsch.
..
hu.
Att. 3.:
An den
Herrn neichsprotektor in Böhmen und Mähren
in P r a g
über die Dienststelle für das Land Mähren
in B r ü n n.
Der Reiehsprotektor
12.19.
in Böhmen und Mshren
Eingeg: Prag, dei 1 2 IX 1937
 A Plato
T1h
dRnklr
Betr.: Erneute Personalveränderung im
32863
städt.Krankenhaus Jglau.
ui Maugn
V 2o 
Beil.Mähr.Grenzbote vom 3.9.l939.
Gesehen!
In der Anlage überreiche ich 1 Stück
Brünn, den 11.9.39
des Mähr.Grenzboten vom 3.9.1939,in dem
Der Reichsprotektor
über einen erneuten Wechsel in der Leitung
in Böhmen und Mähren
Gruppe Mähren.
o 
des Krankenhausés in Jglau berichtet wird,
zur gefl.Kenntnis.
 Wenn man sich die Auswirkungen des
frlg.
ilegalen Eingreifens des Gauärzteführers
Niederdonau und des Kreisärzteführers Dr.
Hansmann,Jglau noch einmal in das Gedächtnis
zurückruft und bedenkt,daß dieser Vorfall
sowohl die Missbilligung des Herrn Reichs-
protektors als auch des Gauleiters Dr.Jury,
Wien gefunden hat,so muss man den oben er-
wähnten,vom Regierungskommissär Dr.Engelmann
teils inspirierten,teils selbst verfassten
Artikel zumindest als eine betrübliche
Komödie bezeichnen und als ein Beispiel
für den Mangel an Wahrhaftigkeit der von
Dr.Engelmann in letzter Zeit eingeschlagenen
L.4-I-D-14/89.
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Politik.Obwohl Dr.Engelmann die völlige Un±ragbar-

keit des Dr.Hansmann als Chefdirektor des hiesigen

Krankenhauses von Anbeginn eingesehen und dessen

reibungslose Beseitigung betrieben hat,wrsucht er

durch den erwähnten Artikel den Beifall jener radika-

len Elemente in hiesiger Stadt zu erringen,die sich

nach meinen ständigen Wahrnehmungen seit dem l6.3.d.J.

als ausgesprochene Gegner eines gesetzesmässigen Auf-

baus erwiesen haben.Der Herr Reichsprotektor hat die

Ernennung von Dr.Engelmann zum Regierungskommissär

der Stadt Jglau auf Grund meines Vorschlags verfügt;

es muss daher erwartet werden,daß Dr.Engelmann eben-

falls in allen seimn Amtshandlungen und politischen

Maßhahmen darauf bedacht ist,die Durchsetaung der vom

Führer und Reichskanzler gestellten Ziele und die ent-

sprechenden Anordnungen des Herrn Reichsprotektors

als dem ausschliesslichen Vertreter und Beauftrsgten

des Führers für das Gebiet des Protektorates nach

Kräften zu unterstützen.

Um einen Einblick in die Dienstauffassung

des Regierungskommissärs Dr.Engelmann zu verschaffen,

werde ich demnächst eine grössere Anzahl vdn Berichten .

zur Vorlage bringen,die der hiesige Regierungskommissär

mich als den Beauftragten des Herrn Keichsprotekt

im

Verwalzungsbezirk Jglau zu richten beliebt hat.

16368

Die Stunde ist zu ernst,um sich heute noch

mit Nebensächlichkeiten zu befassen.Hier aber geht es

'nicht mehr um eine Hebensache,sondern ,wie ich all-

mählich die feste Überzeugung gewonnen habe,um die

Sicherung einer geordneten Entwicklung in einem völki-

schen und wirtschlich wichtigen Bezirk des vom Führer

gebildeten und bis zur Stunde nicht beseitigten Protek-

torates.

2079.39

f.Mat.m.
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2PREIS @ HELLERFolge 101 — 92. Jahrg.Mähri■cherSonntag, 3. Septemb. 1939brenzboteAuflhtpostamt 3glau L16367Radhrichtenblatt bes Bütgermeisteramtes JgiouMitteilungsblatt der NGDAß, Kreis JglauSpruch des Tages:Erscheint am Dienstag, Donnerstag u. SonntagWer mit feinem Volk nicht Not und Leid tellenmit der Monatsbeilage „Sgelland“will, der ist nicht wert, daß er unter ihm lebt.Stein.Wir glouben an Adolf Hitler!So wollen wir zufammenstehen in janatischer Berfchworenheit, einer dem anderen Namerad fein, Ramerad zu jeder Zeit,an jedem Drt. In nie wankender KreueUnfer Volk ist im Kampfe um feine Lesklaren ist. Der Weg, den er geht. ist auchwollen wir uns um den Führer scharen,bensrechte in ein entscheidendes Stadium ein-unfer Weg. Aus diefem Glauben wollen wirder das Banner mit dem Zeichen der fieggetreten. Lange genng hat der Führer ver-gehorchen. nicht aus Angit, nicht wegen derhaften Sonne voranträgi, wollen jeder anfucht, unfere berechtigien Anfprüche auf fried-drehenden Strafe, fondern wir wollen gehor-feinem Blage freudg unfere Bicht tun,lichem Wege zur Löfung zu bringen. Aber eifam fein aus der tiefsten Ueberzeugung von derdie Bflicht, die uns das Schidsal fürne uns bis in die tiefste Seele hasfende, vonDeutschland zu leisten auferlegt hat.Iuden gefhrte, verlogene Welt hatdie FrieNichtigkeit unferer gemeinfamen Sache.R. St.benshand des Führers nicht ergriffen. Somuß nun das Schwert sprechen.Wir gehen in diefen Kampf in eher un1. Bericht des Dbertommandos der Wehrmachtzerreigbaren Geschlofenheit, wir kämpfen inihm um die Berwirklichung der Gerechtigkeitgegen eine Welt, die mit Gewat ein uns angetanes Unrecht zu Recht machen will.Ule erwarteten Grfnlge erziestWir gehen in diesen Krieg vorBerlin. Das Dberkommando der Wäheallem mit einem feelsenfeltenkel erreicht. Dicht vor Graudenz wird gelämpftGlauben an den Führer.macht gibt belanni:Aus Oipreußen vorgehende Kräfte ftehen auf,Im Zuge der deutschen Kampshandiun-poinischem Gebiet im Kamof.Iu diefer Stunde wollen wir Rügichaugen aus Schlefien, Pommern und DsprsgenDie deutsche Luftwaffe hat gestern Frei-halten auf den gewaltigen Auftiegsreswulden an allen Fronten fchon Freitag La er-tag in wiederholtem machtollen Einfäen dieVolkes unter der Führung Adolf Hilers, wolwarieten Anfangserfolge erzielt.militärischen Anlagen aauf zahlreichen polnsLen uns all der Erjolge erinnern, die der Fühschen Flugplaken, fo 3. B. Rahmel - Puzigarer uns erkämpft hat. Manche mögen früher  g d   eGraudenz bis Pofen, Plod-Lodz = Komaaszowin folch entscheidenden Stunden kieinmürig gegegangenen Truppen haben die Linie Neu-markt- Stucha erreicht. Südlich von Mährishbis Nadom, Ruda, Kattowis, Krakaum, Lem-worden fein und verzagt haben, doch immerberg. Brest. Kerespol angegriffen und zerstört.hat fie der Erfolg des Führers eines BefferenOstrau ist die Dlsa bei Zeschen überschritten.Außerdem unterstüßten mehrereSchlachige-tlehrt.Südlich diefes Gebietes sind unsere FruppenAls Soldat, der nichts befaß als einenschwader wirkungsboll das Vorwärtskommenbei Kattowiz in zügigem Bordringen. Die aausdes Heeres.feldgrauen Rod, der noch dazu schäbig undSchlefien eingefezten Trupppen sind im flüf-abgetragen war, halb erblindet, bescloß ersigen Borgehen in Richtung Sfchenstochau nördin einer Zeit tiefster Erniedrigung unferes Vol-die Luftherrschaft über dem polnischen Raumlich davon.kes, den Kamps um die Erneuerung Deutsch.Mittel und Westdeuschlanderkämpft, obwohl starke Kräfte inlannds aufzunehmen. Der unerschütterlicheIm Korridor nähern fich unfere Fruppenzurüldgehaltenpen der Brahe und haben die Nehe bei Na-wurden.Glaube an Deutscland und an die Werte desdeutschen Menschen waren es, die ihm denschweren Weg sieghaft gehen ließen.unbandiger Glaube an dieses Bolk ist es,Einder ihm auch heute seine Enischeidung ireffenließ.Diefer Glaube kommt alfo aus einemWiffen um die Werte und Aufgaben unferes-Volkes und er berlangt deshalb auch seine Verwirklichung auf diefer Welt.Und wir; glauben wir nicht an unferBolk? Wie hätten wir den 20 Jahren schwer-Ker Behrüdung widerstehen können.wir nicht erfüllt gewefen wären von einemwennunzerstörbaren Glauben an diefes Bolk, andas Reich, an den Führer. Diefer Glaube gabuns die Krast zum Durchhalten, diefer Glau-be ließ uns schasfen, lies uns alle Not er-tragen. Der Erfolg war der Sieg unserer Sache.Wieder streist das Schidsal feinen Mantel über unfer Bolk, der Führer hat ihn er-grisfen, nicht für sich, fondern für uns. Erhat uns alle zum Einsas gerufen, er appel-liert damit an die Werte unseres Bolkes, diesets auch noch fo böfe Zeiten gemeistert haben,an den Glauben des Einzelnen an die Ewig-keit des Volkes und an den daraus entsiam-menden Willen, sich unter allen Umständenfür diefes Bolk einzusehen.Wir glauben an den Führer,Der britische Botfchafter in der Neichskanzleinach seinem Eintreffen in Berlin, wo er bom Fülhrer empfangen wurde. Von links: Sherwir glauben auch dann, wenn unser fuchen-gruppenfihrer Brüdner, Reichsminister Meigner, Sir Henderfon, und der neue Adjutant desber Geist, sich nicht immer fiber alles imFührers, NSNse-Dberführer Albrecht. (ABC.)(Scherl Bilderdienst M)



LoMAHRISCHER GRENZBOTE2Folge 101 - 1. September 1939Teile der deutschen Seestreitkräfte habennahm die von den Polen besezte Wejterplatteherzlich zu danken. Eg feien dieß vor allemPofitionen von der Danziger Bucht cingenom-unter Feuer. In Gdingen wurde der Kriegs-Regierungskommisfar Dr. Engelmann, dermen und fichern die Sisee. Das in Neufahrhajen durch die Luftwaffe bombardiert.neue Primarius Dr. Hettfleifch und Dir.wasfer liogende Schuischiff. Schleswig-Holsein"Jelinek. Er sei überzeugt, daz diese dreiHerren das Jglauer Krankenhaus zu einemWechsel in der Leitung desGort und zu einer modernen Heilstatte ausbauen werden, die in nationalfozialistischem Sin-ne weitergeführt werden wird und dadurchauch sorglos in die Zukunst werde bliden fön-Allg. Krankenhauses in Fglaunen. Un Dr. Engelmann gewendet, sagte Dr.Hansmann zum Schlusse:Und damit verabschiede ich mich und le-übergabe der Leitung an Primarius Dr. Hettsleischge meine Stelle in die Hande des Be-triebsführers dieser Anstalt zurüd."Es ist eine bekannte Fatsache, daß es fürimmer behinderte wirtschaftliche, technische undRegierungskommisfär Dr. Engelmann er=einen Deutshen eine Vual bedeuter hat, wernärztliche Führu des Krankenhauses in Bahklärte, daß er durch den Abgang Dr. Hanser gezwungen war, unter dem Regime einesnen geleiet wurve, die in den wenigen Wo-manns einen feiner besten Arbeiter verlie-Dr. Horn und des Juden Dr. Capet daschen feiner Leing der Antalt beachtiche an-re, der nationalfozialisifche Bilichterfüllungun-Iglauer Allgemeine Krantenhaus aufzufuchensteigende Kurben zeigen. Dr. Hansmann,ter den denkbar beiten Beweis gestellt habe.  ne da  d der durch feine Vrivaipraris, feine BetätigungEr danke ihm von diefer Stelle aus für fei-befonders Dr. Horn da in feinem blindwüti-bei der Kreisleitung Iglau ufw. stark in Anne große Arbelt. die viel geschaffen habe. wastigen Deutschenhaß verbrochen hai, war him-spruch genommen ist, stellte mun an Regiefich noch erit [päter auswirken wird. Er dlt-melfchreiend. Unter ihm gad es fein deutschesrungslommissär Dr. Engelmann das Erfuchen.te nun Dr. Hettsleisch. die Leinung der AnstaltWort, keine deutsche Drudforie, keine deuscheihn von feinem Bosten zu entheben. Ungernzu übernehmen.Aufschrift — und wenn fich seinem Dpera-kam Dr. Engelmann diefem Erfuchen nach,Zum Schlusfe der tieinen Uebergabsfeiertionsmesser ein Deutscher anvertraute. dannwußte er doch aus der Zusammenarbeit mitbetonte der nene Vrimarius Dr. Fr. Hett-wußte dieser, daß er ,bluten" muzte. In dieferDr. Hansmann, mit welcher Energie und Ausffleifch, daß er in schwerer, ernster Zeit dieBeziehung war Herr Horn ja sehr großzügig.dauer diefer an feine Arbeit herangegangenLeitung des Krankenhaufes übernchne. Er gebeja hier machte er zwischen Tfchechen und Deut-war. Schlieflich muste er aber doch dem Er.aber das Bersprechen. seiner Ausgabe nachschen keinen Unterschied.fuchen Dr. Hansmanns um Enthebung vonbestem Wisfen und Gewisfen gerecht werden zuDas ertrem tschechisch-jüdische Shstem imfeinem Posten ais Direktor des Allg. Kranken-wollen, das beste und ein urdeutsches BorbildKrankenhaus verlangte kategorisch eine Aende=haufes in Iglau stattgegeben.habe er ja in Dr. Hansmann.rung. Diefe Aenderung ließ sich nicht etwa inAls sein Nachfolger wurde der derzeitigeDamit war die kurze, dem Ernste der Zeitlangwiefigen Berhandlungen erzielen, fondernLeiter der dhirurgischen Abpeilung des Allge:angemessene Feier beendet.bier muste radikaal vorgegangen werden:meinen Krankenhauses in Fglau. Dr. HeitSier mußte mit einem Shnittfleisch, auserfehen.das entfernt werden, was zumGestern Freitag vormittag fand im Spei-Der neue Leiter des Allgem. Kranken-Schnitt eben reif war.fesaal des Allg. Krankenhauses die Uebergahauses, Dr. Franz Hettfleifch. stammt ausbe der Direktionsgefchäfte an Dr. Seufleifchdem Sudetengau und ist 35 Jahre alt. SeineHiezu war aber ein Mann erforderlich, derstatt. Es war in Anberracht der crnten Zeitärztlichen Studien abfolvierte er an der Bra-gewohnt war, feinen Weg geradeaus zu ge-eine kurze, fchlichte Feier, zu der Regiecungo-ger deutschen Universität. wo er am 28. Junihen, der vor keinem Hindernis zurüdschreckte,und aber auch wuste, im rechten Zeitpunkikommissar Dr. Engelmann. -Sturmbann1929 promovierte. Er arbeitete u. a. an derführer Polizeidir. Sladek. KreispresfcamtsMedizinischen Klinik in Rostod (Brof. Cursch-das Operationsmesser anzufehen. Diefer rich=leiter Rippl und Krankenhausdirektor Je-mann). an der Nostoder Chirurgischen Univer-tige Mann war unzweifelhaft der frühere Drts=deiter der SdB. Dr. Erwin Hansmann.et erschienen waren.si sflinik (Vrof. v. Gaza) und zulekt an derDir. De. Hansmann belonte in fei-Ceurgischen Univerfitäistlinif in Brag.Einzig und allein ihm ijt es zu danken, daßmit den fchechisch-jüdischen Regime ia Alner Abfchiedanppade. au der auger den obengenonten audh die sefte Aerzefha angeDank an Dr. hansmanngemeinen Srankenbanß in Dgtan gebrothen witr-de. Ihn iit zu danken. dog die jahrelang syfreten war, dag es ihim inj lge jeiler ander-Dr. Hansmann hat am 16. Juni 1939sematisch detriebene Hintanfezung cos Deusch.w gen berufthen Ueberlaiung nic mehen  Abgang von Dr. Horn die Leitung desJums im Krankenhause aushorte und eine ge-moglich sei die Leitung des Krantenhauses wei-K Jikenhauses übernommen. Er hat damit nichtrechte, dem Bevölkerungsschlüffel entsprechendeterzufübren. Er babe auch auserdem gebeten.nur eine große Verantwortung. fondern vorBefezung in der Aerzte- wie in der übrigenihn zum Frontdienst einzuderufen. Wenn erallem auch eine große Arbeit auf jich genom-Gefolgschaft plazgriff. Shm ist aber vor allemheute von hier scheide, so Fühle er fich beru-men. Da es ihm jedoch auf die Dauer nichtzu danken, daß die von einseitig ischechisch-fen, allen, die im Interesse des Deutschnumsmöglich ist. die mit der Leitung verbundenennationalem Standpunkt geführte und dadurdund des Krankenhauses ihn unterjtüst haben,Aufgaben befonders in dieser Zeit. die vol-tSie lächelte ihn an unter großem Weh:,Uch, Ernst Florian. ich habe oft daran gedacht. Mir liegt nicht fo biel am Leben.Aber du follst leben " Als er wieder ein-Der Romen eines jungen Madchens von Heina Pegssddstfallen will, um zu widersprechen, führt sie mitimmer mehr fich festigender Stimme fort: ,Dufollst leben, und ich will es auch. Damals, al3100du in Mailand von mir gingi. fagte idh dir:Ein schmerzliches Lächeln hängt um ihWarte ein Jahr! Ich hoffie, du würdest in ei-Ihre Hand hält das verdorrte Büfchelren Mund. ,Ich weis, das man es nicht toMoos und Kräuter: ,Das hiernem Jahr über deine Liebe zu mir fortkom-Sie stodtten kann", murmelt jie, „ich weiß es."men, du würdei mic vergeisen. Idh wollteund wendet ihm das Gesicht zu. auf dem sich„Nun alfo Du weißt es. Du hast wohles auch versuchen. — Heute sage ich dir: War-alle Qual und alle Hingabe zugleich ausdrik-auch verfucht, deine Liebe zu töten. Es ist dirte Sahre! Wir misfen es einmal auf unsken. ,Mein lieber Bruder", fiüstert sie „ich hanicht gelungen. So wenig wie es mir gelin-nehmen, Ernst Florian. Wenn wir ruhiger ge-be es dir nie sagen wollen, damit du nichtschlecht von deinem Bater und meiner Muttergen wird." Plönlich wirst er alle Bedenken ab,worden sind mit der Zeit. fo können wir unsdie sich noch taum bei ihm einnisten konnten,wiederfchen; denn dann werden wir wie Bru-denkit."Ernst Fiorian siht reglos. Den Ring hälter umschlingt das Mädchen. preßt es an fich.der und Schwester ühlen. Dann werden wirSeine Stimme wirbt, Heht. beschwört: , Nie-vielleicht darüber lächeln können, daß wir heu-er in der Hand, ohne daß er es weis. Einemand weis es. Niemand weis, das wir Ge-te sterben wollien."Berwirrung ohnegleichen ist in ihm. Bruder,schwister sind! Wer kann uns voneinander tren-„Und du denkst wirklich, wie du sprichst?"Geschwister — natürlich versteht er die Wor-nen!"fragt er, schon viel ruhiger, doch durchaus nochte Naturlich begreist er alles, was NicoletLe sagt, und feine Augen fassen die Zeichen.Da fpannt sie fich gegen feine Arme, sienicht einverstanden.bäumt fich aus und reist fich los von ihm:.Ia", antworter sie rasch und überzeugt.die untrugliche Beweise find. Aber er willnichts wahr haben. Er liebt Nicolette. er kann„Die Krast, die in uns is“, ruft fie. „Dh.Ia, ich glaube, daf ciumal die Zeit kommt,Ernit Florian, denke nurnicht das Schredliche,wo eines im andern nur den Freund fieht."nicht seine Schwester in ihr sehen. nur weilsie ihm sagt, daß sie es ist. Alles - bor al-ich bitte dich! GchGeh fort Wir beide„Dann müssen viele Jahre vorübergehenmüssen gehen. Laß Länder und Meere zwischenund mit ihnen ist unfere Iugend vorbel." Sel-lem aber feine jugendliche Se bifucht empörtfich dagegen. Brözlich wirst er mit einem zor-uns liegen." Ein Schluchzen zerreißt diene Stimme is bitter.nigen Rud den zufammengesunlenen Nörperkrampshaft gelestigte Stimme. ,Am besten wa,Sa, unsere Jugend ist dann wohl vor-hoch: ,Nein, Micolette, ich will nicht, das dure es, der Fod wirde zwischen uns liegenbei", nidt sie. wieder entmutigt. Aber dannmeine Schwester bist. Ich fann nicht! Ichnimmt fie fich noch cinmal zufammen. fie mußErnst Florian greist das Wort auf,Liebe dich. Was sollen all diese toten Dinge! ersark fein an feiner Stelle: .It es denn nichtWas nühen all deine Wortel Können sie micspringt auf: „Der Kod! Ja, der Tod1tauch schön, Bruder und Schwester zu sein?von vorhin auf jeht ändern? Können fie das,terbricht fie. ,Dann lieber zufammen sterben,Sich. Ernst Florian, auch andere lieben mich,was in mir fo stark und übermächtig brennt,Nicolette, wenn wir nicht zusammenleben dür-Grir und andere, und sie müsfen doch auchfen." Er tritt auf sie zu. reift ihre Hand unverzichten, weil ich nie einem anderen gehd-tôten?"Nicolette hälit den Kopf gefenki.gestsim an sich und zischt in fie hinein: „Willftren könnte als Dir.du mit mir sterben, Nicolette?Forifehung folgt.



2-b3. September 1939 — Folge 1013.MAHRISCHER GRENZBOTElen Einfaß auf allen Stellen erfordert, ne-haus jederzeit an den Fag gelegt und damit c de a  m   oben feiner Privatpraris, seinen Berpfichtun-cinen neuen Geist der Zufammenarbeit zwi-schen Gefolgschaft und Betriebsführung ge-crfaßt werdent."gen als Arzt der NSB, der Wehrmacht. Be.Kreisamteleier Prof. Lösl gab fobann bekanni,auftragter der deuschen Gefundheitskammer, sobracht. Er hat aber weiter auch die Leijtungs.daß bereits leit Wochen über den Ankauf der Hell-wie feiner Funktion als Leiter des Kreisam-jähigkeit und die technische Ausrüstung desmann-Villa neben der Leupoldschule Berhandiungentes fur Bolsgefundheit und Mitglied derSpitales in der kurzen Zeit ganz gewaltig ge-in Schwede find. Der Ankauf der Hellmaln-BillaKreisieitung zu leiten. hat er mich erfucht, hnseigert. Auf seine Beranlassung konnten zahl-it für die Errichtung eines Machenernates gevon der Leitung des Krankenhauses zu enthereiche Abteilungen modernifiert, umgejtalter unddacht. Durch den Garzenkompleg dieser Villa wäreben Ich bin diefem Anfuchen nur ungern undmit der neugeilchen technischen Ausruungdie Möglchteit geboten, den Schulof der Leupoldnadh langem Zögern nachgekommen, mugte jeverfehen werden. Er hat vor allem auch dafürschule, in der zu einem großen Zeil die streudeutdendodh dic mir vorgetragenn Gründe anerkennen.geforgt. dah tüchiges Bersonal zur VerügungKinder Unterrict genieen, zu erweitern und hierIch habe daher feinem Anfuchen Ende Auneht. Heute ist die chirurgische und dermaSpiclplähe für Leibeserziehung zu sdhafien. Gieich-gust stattgegeben und vorldusig mit der Lei-tologische Abteiung mit zwei neuen deuschenzelig tönnte nach reichedeutchem Muster bas Intung des Krankenhaufes den derzeitigen Bri-Brimardrzten befest, welche in drztiichen Krei-ternat mit der Schuie gefoppelt werben.mar der chirurgischen Abteilung Dr. Hettsen einen Ruf als erite Fachträfte befiken.Ich danke ihm sir ale diese Arbeiten, dieNun aber hat, wie in ber nachfoigendenfleisch betraut.Ich sühle mich jedoch verpflictet, Dr. C.er volikommen ehrenamtlich geleiset hatWechseirede Drtegruppelieiter Vg. Schwarzen-Hansmann an diefer Stelle für feine in diesund die ihm täglich vieie Stunden seiner kostbabac betanntgab, Keg.-Romm. Dr. Engel*fer Feit geleistete Ausbauarbeit im Iglauerren Zeit in Anspruch nahmen. Es freut mich,     dKrankenhaus meinen innigien Dank auszudaß fich Dr. Hansmann bereit erklärt hat,fannt hat, in anterkennentewerter Weie das Eysprechen. Er hat nicht nur mit mir in kamerad-mir auch weiterhin in drztlichen und in Fra-senlgbäude für die Errichtung des ShülerSchaftlichster Form zufammengearbeitet, sonderngen derBolksgefundheit Berater zu fein.heimes zur Berfüguug gestellt.vor allem auch diefe Kameradschaft seinen Mit-Dr. Leo Engelmann,Regierungskommisfär der Stadt SglauEe handelt sid nun noch um die Beichafungarbeitern und allen Angejtellten im Kranken-Mittel für die Juneneinrichtung. Pg. HeribertFrany griff helfend ein, indemer bemüht ist, vomRampf um deutsches BlutBDO die Mitet fur die Inneninrchung des Internates zu erwirken.Die Errichtung des Shülerheimes ist auch vonder rein materiellen Seite gelehen, bringeltd erDie Sicherung deutschen Volkstumes in tsthechischen Brtenforberich, wed die private Ungerbrangung der Ken-Die wichtigte Forderung: Betreuung der streudeutschen Kinderder weit höher zu stehent kommt, ais die Erhaltungder Internate. So erfordrt die private Unterbrin-Errichtung des Shülerheimes für streudeutsche Rinder in Iglaugung ailcin in dent eritent drel Montaten den geswaitigen Begrag von 100.000 s, ber von (dwer zujamSeit der Bidung der Drtsgruppe Sglau-Streltziehen. In einigen Wrien wurdent für sie in allermengelrazten Geidrn aufgebracht werdelt mug. Imdeutsche bat biefelbe in aller Stille ein gewaltigesfürzester Beit deutsche Bolkeschulen ins Leben ge=Verlaufe der anschließenben Wechielrede iehte fichStüd volkspolitischer Arbeir geleitet. In ihren weitrufen, wo bie Kinder einer deutichen ErziehungVg. Brof. Gteinhauer für die auch vom Kreis-gestedten Aufgabenkreie fiel es, all bie beutichenüberantwortet wurden. Bielfach war eine Schulgrün-amtsicizer für Erzeher in feiner Nede berührtenWoltsgenofjen zu erfassen, die nadh dem Umsturzdung nicht burchzuführen. Ee gad da feinten anberentEingliederung der streudeutschen Kinder in die HIvon 1918 in tichechische Orte geraten find, bezw. inAusweg, ais die Kinder nadh Iglau zu bringen.ein. Kreisamtsielter Prof. Löfl gab belannt, daglolchen Gemeinden bis zum heltigelt Zage durchgewo fie bereite deutsche Schuien beluden. Shre Un-nächste Woche Sametag ein Appell der streubeutschenbalten haben, die der Kichechisigrung so gut wte reststerbringung mu■te vorläufig privat geichehen. DiejeRinder auf der Schühenwieie stattfinden wird, zulos zum Opfer gefallen sind. Es war nur allzu navorldufige Maßnahme battert bis zur Errichtungdem auch die H3 und der BoM eingeladen werdentürlich, ba■ diefe ganz vereinzelt in tid vchemeines bzw. zweier Schülerbeime an.wird.Wolkstum eingeschlolsenen Deutschelt während derIm Sizungefaal der KreisleitungDenteShließlich wurde eine Neihe von Vorschlägenbergangenen ziwel Iahrzehnte unter tidhehischemShen Seus veriammelten lich Donnerétag umgebilligt. lo die Abhaltung von Kiafenaueflügen tDrud Den Anschins an the eigenes Voltetum perlo-18 Uhr aile aftit im Volfetumefampf bezeiigtenregeimä■igen Setabftänden.ren haben und meht und mehr dem artfrendenFerner die Durchführung eiet Saufe für dieEinfluß unterlegen find.Iglauer Erzicher und Erzteherinneh  derstreudeutschent Kinder im fommenden MitnmochMit deufschem Bine in den Adern dedierntenOrtsgruppeni. der Ortsgruppe Sglau-Streldeut-zu der auch Angehörige der H3 und des BaMsie in einer Umwelt, in der antgefangen von denSche Pg. Schwarzenbadh. mit seinen Mit-geladen werden. Die Drganijierung diejer Kint=Nachbarn bie zum Arbeitsplah, ben lofalenarbcitern, um alle Vorausezungen für die Be-derjause wurde von der Krgisfrauenführerin Da.Aemtern und Behörden, alles tichechisch war, intreuung der in Sglau untergebrachten streudeut-Siegbert übernommen. Bel diejer großder nie ein deushes Wort geprochen wurde,Schen Kinder in materieller und feelischer Hint-zügigen Kinderjaule, die mit veridhiedenen ge-den Gebrauch der eigenen deutschen Muttereigneten Belustigungelt und Wettspteien ver-sprache.sicht durchzuberaten und auch sofort die notbunden ist, werden die Angehörigen der H3 undHier bat die Tichechisierung weitgebendster Erfolgmenbigen Schritte in die Wege lezren. damitdes BdM nach eigener Wahl die Sugendpatengezeitigt, der fich bei den Kundern der Sreudeutschenbie streudeutschen Kinder, die aus einer tiche-ichaft über die einzeinen streudeutichen Kinder.in einer geradezu entseglichen Weiie auswirkte:dhischen Umwelt kommen, in der sie zu versintenübernehmen.die beutshen Kinder, die in tichechischen Schubrohten, den inttern Kontaft mit unserer volle-Am nächten Sametag folgt sodann cin Appell fämtIen mit tichechischer Sugend heranwuchfent, lern=Lcher streudeutshen Kinder. Derart werden in forgten zum Zeil überhaupt nicht die ihrem Blutedeutschen Sugend finden köntnelt.faltger Wee die pchologce Vorausfehunenund ihrer Abjtammung zugehörige Mutter-Kreisamtsiciter für Erzieher Vrof. Löfl stell-Sprache fennen.für eine feelische Entwidlung der streudeutschen Kinte nach begrüßenden Worten an die Erzieher-Wäre die große Vefreiungstat des Führers nichtder in deutschem Geiste geichaffen. Es geht um dieschaft, den Drtsgruppenieier der Drtsgruppe Iglau-Netzung deltschen Biues. Diese Notwendigleit bezgeschehen, lo wären diefe bebanernswerten strent-Streudeutsche, Pg. Schwargenbach, desfen Mitarbei-gründet den dugersten Cinsah jedes Cinzeinen. (pi.)deutichen Kinder reftios ihrem eigentlichen Voltetern und an die Breljevertrezung, die Frage auf, wieveriorengegangen: sie wären Tichechen geworden.die streudeutschen Kinder seetisch aufzufangen sind.Eichehen, nicht der Abstammung Nach, fonderndie beute nicht mehr richtig deltsch fennen. Er er-"aa!16" 1116Tschechen burch die Gewalt der Methode.färte u. a.: „Umfonst ist alle Arbeit, wenn dieferDer 15. Mär; hat bieier widernatürlichen Ent-feelische Kontaft nicht bergestellt wird. Es muß des-Tounot pun ntuwidlung cin jähes Ende bereitet. In lenter Mi-halb etwas unternommen werden, was Freude undnute wurde die Mögliclet geboten, diele bemeGemeinschaftserlebnis mit sich bringt. Met Liebe underhältlich in derdenswerten Streudenshen und ihre Kinder demZuneigung muß diesen Kindern entgegenkommentDrogerie. Zum Schwarzen Hund“deutschen Bollsganzen zurüdzurelten. Diese Aufgabewerden, von denent viele gegade nur das Hend amFiel der Ortsgruppe Iglalt-Streudeutsche zu. In unsLeibe befigen. Die NS-Franenschaft und dieKaus Lackuer, Schillerstrasse.zähligen Fahrten in alle Gegenden der böhmischNSV haben da cbenfalls ihre Hilfe zugesagt und mitmährischen Höhe bis in die entlegenbiten tichechischenderfelben auch bergits cingejeit. Aus mütterlicherGemeinden und in mühevoller Arbeit dortselbst un-Fürforge ist viel auch privat schon geschehen. Zedester den denkbar ungünitiget Amitänden wurden dieAlle Bücher und Musikalien, die von wemstreudeutsche Kind foll fozufagen gingebertet werdenimmer irgendwo angelundigt oder befprochenstreudeutschen Bolksgenoffen aufgespürt und erfaßt.in bie Gemeinjchaftefürforge. Dazu gehört auch diewerden, können felbsersändlich audh durch dieUnbeschreibliches Elend befamen biebei der Drtd-Gestaltung der Frelzei, deun die Kinder dürfen nichtdeutschvolkische Buchhandlung Hans Roffa,gruppenielter und feine Mitarbeiter zu sehen, ebender Gaffe überlasfen blgiben und dort auf (schechifüerIglan, Dr. Seyh-Inquartstrase 28 (neben demfo aber auch ehrliche Fränen der Frelde jener deutSeite die Kugenderiebnisle fortjenen. Ea bandeltfich um 130 angemeldete streldeutche Kinder, vonStaditheater) bezogen werden. Neiche Aus.Ichen Voltegenosen, die plöic erkannten, das auchwahl bon Führerbildern und -Narten.Me in ihren entlegeten Winkeln von ihren deut-denen 95 untergebracht wordent find. Hievon sind 48Ichen Brüdern und Schwestern nicht vergeffen worKnaben und 47 Mäbchen. Vom volfepolitischenDas Kochen mit Gas ist unübertroffen: e8den find. Erichütternd wirkte ihre in gebrochenemStandpunkt gesehen iit die Erfaffung dieser stren-aehört in Ihre Küche ein Gas-Sparherd. Dasit am shnellsten, reinsten und am billigsten DarumDeutsch, aber aus tiefer innerer Ueberzeugung ab-deutichen Kinder eine politische Notwendegkest, weitGaswerk Iglau berdt Sie (achmdnniich, unber-gegebene Erflärung ihrer Zugehörigteit zum beutkein Zropfen beutschen Biutes versidern darf. Wobindlich und unentgeltlich. Kangiei u. Verkauss-schen Bolfe.es möglich war, wurben feine Privatschulen crrichtet,stelle, Abolf Hitierplah.Hand in Hand mit der Erfafung der Streudent-   l pan b  b pNSB. Gleichzeitig muste auch fofort für die stren-die bereit ist, den Zod zu lieben um des Lebens willen!F. Schmidt,deutschen Kinder etwas unterntomment werden, umLeiter des Dauptschulungöamtessie dem volfsfremden Einflaß für immer zu ent



2-MAHRISCHER GRENZBOTE06  - Tet atoIglauer Bolksbauerntumgefunden. Wir sind in des Reihes Schug und auldiefer Geborgenheit fommt untere Kraft ! Wir finbzu kämpfen gewohnt ! Auf largem Boben ringen wizber Natur das tägliche Brot db, Den Feind habezwir im Rüden, ber täglich ung bebroht.Zwiegeipräd zwichen dem Beauftragten f.B. Iawohl GroßbeutschlandseSchidsal im OftenWir aber werden trohalledem nicht weichen. EinLandwirshast und Amtoleiter des Amtes fürit uner Scida den wir niht ennen könen,gütiges Schidial hat uns hierher gejtellt, ber BobenAgrarpolinit der NSDAP H. Heuscheider,an das wir fest geketter sind.auf bem böhmisch-mährijchen Höhenzuge wurde un-Schlappenz und Vrof. Ing.Stefan Kobli-Wir haben unfere Aufgabe erkannt, wir wiffensere Heimat, die wir uns mit Fleiß und Arbeit schu-Goeoum unjere Sendung! Wir wollen sie trell erfüllen!fen. Wer wollte fie uns streitig machen? Die HerIglau. (Brünner Sender.)Die Spuren unferer Arhgit laffen die Scharent desmat verlieren wir, wenn wir sie verlassen u. ver-Vfluges, sie zieben die Grnzen! Und diese wollenraten. Doch unsere Söhne fennelt bas nicht. Gie haA. Voller Erwartung shlug mein Herz, ais idhwir vertedige mit Scher und Pflug ben bie Zreue auf ihren Lebensweg mitbelommentbor Sahren zu Euch in die Iglauer Volksinsel kam.Ein heiliges Werfprechen formt sich auf unserenund die Liebe zu ihrer Heimat und die Sehnsuht,Damals ahne ich nicht, dag Iglau men SchidsalLippen, es wird unfer Gebet zum Himmel, der Väterwenn sie in ber Frembe weilent. zu ihr. Und fowerden wird. Was wuste idh shon von dieser altenNot, wird unser Gebot !!bieibe, Du meine Heimat, Du mein gelebter VoifssBerg- und Zuchmacherstadt, was von den Iglauerinjelboben deutich in alle Ewigkeit.Baueern, ihrer Cigenart und vor allem ihrem NampfWir werden bieiben !!Allein, auf fich gestellt, in ständiger AbwchrbeA Dodh cinfach und sparjam, fleizig und ge-Bolnische Wirtschaftreitschaft - das war Euer Los -. um das Ihrnügsam muß welter der Volksinselbaler fein, an fei-wugtet, boch bas deusche Wolt nichts. Heute ist eder Scholle hängen wie bisher, dann wird ihm feineunders geworden. Ihr feid ein Begrifs und überallMacht der Welt etwas anhaben fönnen. Und einesin deutschen Landelt weiß man um Eud.mügt Shr balten und wahren, der Abnelt Braudhund Art. Eure Zracht lebi noch ! Sie unterscheiderPolen verfügt derzeit über eine Fläche vonIn kurzer Zeit lernte ich Eud, VolfsinselbauernEuch von den Volksfremden, sie ist nicht nur das388.634 qim und nach der legten BollszahlungKennen, wugte um Eure Kugendel, sollte Euer goladentes Herz spüren und von Curer Gastfreundbesondere Kennzeichen Eurer beutschen Art undvon 193i über eine Bevöllerung von 32.1Zugehörigkeit, fondern fie ist gleichzeitig der Aus-Millionen. Von diefer Bevöllerungszahl sindGhaft wiffen. Das gefunde Kämpfertum, das idh beidrud Eurer bodengebundenen Haltungfaum 60 v8 Bolen, während reichlich 40 08Euch vorfand, es rüttelte auf und machte stark.Bald lernte ich Dich, Bauernführer, fennel, derB. So ist es ! Solange wir zu unserem Ahnentauf Angehörige von Minderheiten entfallen.Du mitten im Voltesumskampfe standst, gefürchtetgute stehen werden, wird es gut sein ! Vergesfent wirNadh der polniscen Statisik gibt es in Podas nie! Nur dem baben wir es zu danken, daglen 10 Millionen Nichipolen. In Wirklichkeltvon Denem Gegner, geachtel von Deinem Freundwir uns balten konnten. Seien wir uns einer Geit jedoch diefe Zahl erhelic größer und dürfund Kameraden.fahr gewiß, die uns von der biologischen Seite herte bei 13 Millionen liegen. Nach den Selbit-B. Ja, lieber Professor, e8 war eine schöne Zeit!droht. Die Quellen unferer Blutskraft müssen wieschägungen der einzelnen Nationalitäien istUmringt von Gefahren, bescelt von völkischer Not,der stärker fießen.diefe Zahl noch höher anzuseken. So find be-standen wir die junge Geleration im Kampfe gegentIglau, bie Stadt vor unseren Zoren, faugt mitfonders allein in den Dsgebieten nahezu einedas Ate und Morsche, Man griff an unser Markunglaublicher Gewalt unser Blut ab. Könnent wirMillion Menschen als „Hiesige"bezeichnetUnfere alte Scholle die feit Urväterzeiten unserediefes nicht ernenern, würde der tichecische Bluts-worden. worunter gusschließlich Ufrainer undBorfahren behaupten, die wollte man uns streitigstrom stärker werden, bann werde untiere Arbeit anWeisrussen zu verstehen find, die um feinenmacen. Unfere Volksinsellinder dem Volkstum ent-der Fukunft umfonst. Wir sehen helte untser MühenBreis polnisch als ihre Sprache angebenfremden, uns für eine fremde Staatsidee gewinnenund Arbeten, untere Bubersicht und unsere voltishewollten. Das zahlenmäßige Verhaltnis derund uns wirtschaftlich aushungern. Doch wir bteltenBereitschaft einzig und allein nur baren, die BodentBolen zu den Ufrainern und Weißeussen verstand, weil mächtig unfer Glaube war und wir unsund Bluteskraft neu zu verjüngent untd zu stärkent.ne    g p atreu blieben. Wir griffen zur Selbsthile, bautenDie Idee von Blut und Boden ist uns heligite Ver-Jahr dadurch, daß diese Minderheiten eineen landwirticaftliches Organijatons= und Genospflichtung a d d fenschaftewesen auf, das allen Stürmen standhaltendie b en ausweisen. Von den Minderheitenfollfeauch diefer Idee verpflichtet ist. Wolle er wisfen, daßentfallen allein 6 Millionen auf Ukrainer, naWir jtanden unbelgsam und glaubten!hezu 2 Millionen auf Deutsche und ungefäheDoch einer Gefahr glaubten wir nicht trohen zuunjere biologiche Gchwdchung die reine it. DreStimme seines Vauernblutes lasse er reden und erebenfoviel auf Weihrussen. Eine starke MinFönnen: „Dem Kampfe in untseren eigenen Bauernwird rihtigen Weg finden und gehent. Derderheit stellen ferner die Juden dar, auf dierelhent". Die Befrelung der Dftmark brachte unsrundMillionen entfallen, Kleinere Min-die Wende l Damals wurden wir wieder fest zu-Iglauer dari nicht fort, er muß auf seinem angesstammten Boden bleiben, ihn schühen, ihn verderbeten sind die Wasserpolen, die Slonzaken,fammenschweiht und stehen helte geschlossent da.teidigen.Eichechen, Litauer und Lenten, Um alle die-A. So war es, Bauernführer ! Ein unglüdselise Bölker in ihren Staat einzuverleiben, hager Bruderkrieg, der im Deutschen nicht den DeutA Bauernführer ! So steht Zhr Volksinslerben ihnen die Volen weitgehende Rechte undSchen und Bruber, sondern den Angehörigent einerin Bereitschaft ! Euer inneres Erleben ist das derFreiheiten im Nahmen eines föderativen Staabestimmten flaffenkämpferischen, volkoverberblidenMation Der Führer selbst hat den Weg gewiesen, dertes versprochen. In Wirklichkeit war aber diePartel fah, drohte bas deutiche Boll zu vernichten.fonnenkiar nach Dsten führt.Bolitik des polnisches Staates in den leztenBiele Parteien stanben ginander gegenüber und beDer Sonne Glanz untd Schönheit,20 Iahren nur auf Affimilation und KerrosKämpften sich im Reich wie auch bei uns. Zweifachdie auf im Often steigt,ausgerichtet. Die Fehler, die von den Polenüber mußtet Ihr hier auf Iglauer Bolksinselbobenund uns des Kages über,den Feilungsmächten vorgeworfen find, find vonKämpfen. Bon allen Gelten wurdet Ihr burch denlden Weg zur Freiheit weist.ihnen derart übersteigert worden, daß der gan-Mationalen Gegnter bedroht, den man im Neich nursie ist das deutsche Zeichen,ze Staaat ins Wanken geraien ist.un den Grenzen kannte, der Gegner aus den eigenenvor dem die Welt muß weichen.Ebenso trostlos wie die völkischen Verhält-Reihen stanb mitten im Schlachtfeld.So steht unsere Idee im Zeichen des immer»nisse find die wirtschaftlichen Berhälnisse dieIhr aber, die Ihr Euch in Eurem Herzen bewährenden Kommens und Vergehens, der Verün-ses Staates. Polen hat durch Bersailles inreits dem Führer aller Deutchen verschrieben battet,gung und des Aufstieges unferes unsterblichen Vol-Oberfchlesien eine hochentwidelteSndustriadie Fahne der Freiheit vorantruget und mit unkes und des von feinem Führer geschaffenen großübernommen. Der größte Seil der oberfchlesi-bändigen Glauben ant den Sieg dachtet, verzagtetdeutschen Neiches.schen Kohlenvorräte ist Polen zugeschanzt wor-nicht.Ihr Volksinselbauern seid die Fräger diesesden. Bom gefamten oberschlesischen Steinkoh-B. Nie und nimmermehr ! Die Zeit arbesteteNenen gewordenen, Ihr leid die Brüdenpfeiler deslenrevier in einem Ausmaß von 2.800 qlmfür uns und unfer Geschlecht. Ruhig führten wirgroßen Reiches und feines Volles auf dem Wegesind 2.200 qkm an Bolen überantwortet worden.unseren Bflug, den vor hunderten von Zahren unnach Osten.Außerdem find durch Berfailles alle siebenfere Borfahren urbar gemaht hatten. Wir NungenB. Neuerstanden, mutig und start stehen wirErzbergwerke. 22 Hochöfen, 37 Siemens-MaraKonnten es nicht glauben, daß wir uns in dervor den neuen großen Aufgaben, die frühere Ge-tin-Defen, 60 Walzenstraßen. 10 Blei= undSprache des Blutes nicht wieder finden und ausIchlechter nicht meistern konnten und wollien.Finkerzgruben, 12 Zinkhütten, 2 Bleihüien, 5einer unglüdseligen Berrlssenheit ene große deutscheDeutschland hat wheder ein Ziel, einen Weg.Zinkwalzwerke und 1 Bleierzwerk an VolenGemeinshaft wieder auferstehen folle Dieses Ahneneine Zukunft 1abgetreten worden. Bolen hat es nicht ver-konnte uns nicht trügen! Es fam die AuferstehungWir Bolksinsler haben eine Wegestrede aufstanden, diese Bodenschäze und Industriean-und mit ihr der Anfang ciner großen Epoche deut-der großen deutschen Heerstraße zugewleen crhal-lagen zu muzen. Diese Bernachlässigung erfolg-Scher Gelcichte. Und dies shreibt unfer Führerten. Auf diefer wollen wir fest ballen und gründen,te mit Abficht, da die Schwerindustrie immerAbolf Sitfer.follen dnst unsere Nachfahren marshieren dem Son-mehr in das Innere des Landes verlagert wur-A Fürwahr, es geschah Großes ! Umgeben vonnenaufgang entgegen.de. Bei der Enge des polnischen Marktes ersfremden Woltstum, doch eingebeltel im Körper desGläubig im Herzen, trelt zur Scholle und Sippefolgte diese Neuausrichtung der polnischen In-grogen deutschen Reiches vgrloret Shr nie Eure beutstebend, sicher den Pflug führend, fämpfend fürdustrie ausschließlich auf Rosten Dberfhlesiens.Sche Art und Gitte, hieltet Ihr, Bolfsinjelbauern,Führer, Volk und Reich lo sehe ich die GestaltenWährend in den Anlagen Deutsch-Dberschlesfest an dem Althergebrachten und pflegtet Euerunserer Volksinsel in die deutsche Zuhunft marfchiea b u but Wolkstum. Zief verwurzelt im Heimatboden, froren. Hart werden fie jein, mit shwielgen Händenstark zugenommen haben, find im polnischenhen Mutes mit warmen Herzen bieltet Ihr dieden Pflug führen und deutsches Land im OftertFeil Dberschlefiens überall bedeutende Nüd.Ereue. Und diese Zrelte wurde Euch belohnt. Ihrpflügen. Gie werden fäen und ernten und mithelfen,gänge erfolat. Im gleichen Naße wie befon-Kehrtet zurüd in den Schoß der großen und schönendes Volkes Brot sicherzustellen.ders Die oberschlesische Industrie durchdiedeutschen Mutter, aus der Ihr einst herausgerissenA. Und fo werde denn dieses Große, das unserBerdrängung deutscher Unternehmer,Inge-wurbet.nieure, Werkmeister und Arbeiter entdeuschtUnd wo es der Ullmächtige will, sollte IhrFührer will !worden ist, hat in ihr die sprichwörtlich ge-ewig auf Gebeih und Berderb mit biesem MeicheB. Wir Volksinfelbauern im Often deß Nei-cher sind zu neltem Leben grwacht ! Wir haben denwordene polnifche Wirtschast immer mehr ein-berbunben bleiben!gerisfen. Die mißlichen Berhältnisfe in deeun von der Geschichte vorgezeichngten Weg wiederpolnischen allgemeinen Wirtschaft kommen am



2-dB. September 1989 - Folge 1019MAHRISCHER GRENZBOTbeutlichsten in den zerrütteten Finanzen zumant alle, die mit ihrer Arbeit beitragen, die deutscheGe Raiferin Elisabelh von Defterreich. - Wer iftAusdrud. Dem lehten poinischen Bauer ist esErzichung der Kinder von streldeutschen Unbedie Prinzesin Siffy? Wer könne es anbers fenheute schon deutlich zum Bewußtsein gekommitteiten zu ermöglichen, besten Dank.als das vielgeliebte Kind Zraudi Gta rt. - Herzogmen, daß es mit dem polnischen GeldwesenHeil HitlerMag bon Bahern. ber sehe feine Sifft mit dielnicht mehr feine Richtigkeit hat. So hamstertMathibe Sykora, Wollein.väterlicher Liebe umgibt, fann niemand besser alser Silbergeld und hebt feine Sparguthaben ab,Für die überaus gute und aufopfernde Pflege,ber immer sympathische Paul Hörbiger sein.weil er zu dem Papiergeld, dessen Umlaauf ganzbedeutend erhöht worden ist, kein Bertrauenwelche meinen beiden Kindern durch die WerschidungEDISON-KINOhat. Und auch die Drohung, daß das Sil.nadh Stoderau und Drösing zuteil witrde, wo sieSamstag und Sonntag der berborragendebergeld außer Kurs gefest würde, lodt dasfehr viele Geschenke, wie Kieider, Wäsche, Schuhebeutsche Zonfim: „Gebrochene Flügel". Ein beutberschwundene Geld nicht wieder herbor.und Lebensmiel von ihren Pflegeeltern erhaltenscher Liebesroman eines Krlegefliegere. Ee spielen:baben, fpreche ich der Kreisamtsleitung meinen tiefM. Wiemann, B. Hübner, Lida Baaroba, E. Sur-sten Dank aus. Den Kinbern bleibt diefe berrlichegensen, Koln, Dahlle.Zeit, wo fie sich so gut erholt und fo biel gefe-hen haben, in unvergeslicher Erinnerung. Ich bankedaher nochmals ber Krelsamstleitung Iglau, es lebeC Bunser geliebter Führer und sein Werk !Heil Hitler!Frauungen:Hermine Krautschneider, Kreuzg.Kreuz Franz, Abolf Hitlerplat 59 mit Wolf Hermine, Sglau, Beamtengasse 5. — Rampas Maz,Deutschtum in Polenmit Wendi Hermine, Iglau, Berghäuergasse 15.Geburten:Wir stehen im Kampf unt unfer leites Recht —Hildegard Schmeiler, Iglau, Berghälergasfe 55,Aufbanarbet in der Vollsinsel.Die Bahn zu brechen kommendem Geschlecht,  m  - (In Deutsch-Gießhübel und Seelenz hieltDaß deutsher Geist in Kind und KindeskindIm beutschen Blute bellige Helmat find.Mühlgasse 58, (3. Rinb).bie Kreisamisleitung der NSB, KreisamsleiSterbefälle:ker Grimshandl und Dr. Röder Bespre-Wir stehn im Kampf troh Zeufel, Haß uid Zod,Ratharina Mita, Iglau, Arbeitergajse 22, 82 SahreKhungen über die Ausbauarbeit der NSB ab.Den Zwist zu zwingen und der Brüder Not,Dr. Röder sprach ausführlich über Ziel undalt. — Mathias Müller, Hochborf 1, 55 SahreDaß beutscher Glaube heut und immerdaralt. — Johann Offenbartl, Simmersborf 87, 66Zwed der NSB, während Frau SchmiedtIm deutschen Herzen treut sich offenbar'.Jahre alt. — Mathias Withelm, Sollowiy 41, 82bas Thema „Mutier und Kind“ behandelteIn beiden Drten fanden die VeranstaltungenWir stehn im Kampf, und was auch wird geschehen,Jahre alt. — Philipp Krumm, Iglau, BräubausNie wird und nimmet unser Wolk vergehn.gaff 12, 73 Jahre al. — Alois Müdstein, Iglau,regstes Interesse der Bevölkerung.Aus der NSV-Arbejt.Wir ichwörens laut — fo belf uns Gott im GtreitWicderkehrgasfe 3, 73 Jahre alt.Der NSW-Kreisamtsfeitung gingen folgende Schrei-Wir bleiben deutsch in alle Ewigkeit !tben zu:Sigismund Banek, Lobz.Vei Ertältungen, Shmerzen in den GelenkentAuf Ihr Schreiben vom 28. Aug., die Rüdkehrund Gliedern fend Zogal-Zabletten unübertroffen.LichtspieleWenn vielen Kaufenden diefes Mittel LinderungRehr meiner Zochter Helene anzeigend, eilte ich nadhbrachte, tönnen auch Sie es bertrauensvoll faufen.Sglau und staunte über die glänzentden Augen, diebollen Baden meines Kindes (Gewichtszunahme 3in allen Apothelen.REFORM-KINOkg innerhalb 3 Wochen), welches bei Fherrn EbuarbNemek, Kaufmann in Unter-Siebenbrunn, die Er-Ab Samstag bis Montag: „Prinzefsin Sisfy".Hauptschreftleiter: Kreispresfeamtsleiter Gustav NipplHolung fand. Das Kind wurde beschenkt mit MetcheWer war Brinzefsin Sissy ? Keine erfundene Mär-Zelefon 38.und Kleidern, außerdem mit Lidhe und Sotchengestalt, fondern das vergötterte fleine „HerzpinDrud und Verlag: I. Rippi & Sohn.betrent, sodag idh nicht mur mit Worten, sondern audkerlder fechsköpfigen Gescwisterfchar des Herzoo.Veranwortich: Oito Rippl. — Angeigenpreise laShriftlich meinn inngiten Dank (age; überhauptBanern, bie von aller Welt später bewunderte doZarif L136133GEIGERDann, nach Ablauf einer vollen Woche, traf ein BriefAgenten und Berichterstatter und Reklameaquifteure undein. Aber nicht von Jgo Larsen, fondern von seinem Anwalt,Fotografen und Muskalienhändler. Und alle redeten sie end-Justizrat Dr. Weiler sen,los auf Viktor ein. Den ganzen Tag ging das Telefon.Fräulein Karin SarfenKarin erbot sich, Viktor zu helfen, ihm Arbeiten abzu-zur Zeit Wiennehmen, die ihn aushielten, die Post durcsehen, Briefe zuSeitens meines Mandanten, Herrn Jgo Larsen, binbeantworten und bergleichen mehr.DER ROMAN EINER GROBEN LIEBEich befugt, Jhnen mizuteilen, daß der Jhnen aus JhremViltor nahm frendig an. Es gingen täglich eine Un-väterlichen Erbteil monatlich zustehende Zinserlös Jhnenmenge Briefe ein: Lausende Korrespoudeng, Offerte, BittenISOLDE LICHTENBERGbei der Reichsbank, Bien, am Ultimo eines jeden Monatsum Fürsprache, um Autogramme.zur Berfügung steht.Karin las all das Zeug voller Berwunderung.Mit Borliegen Jhrer Mündigkeitserklärung haben SieEine drollige Welt offenbarte fich thr da, Sie fortiertefreies Verfügungsrecht über Ihr väterliches Erbteil, unddie zu beantwortenden Briefe fär sich, sein säubelich danebenerfuche idh Sie zu gegebener Zeit um eutsprechende, rechtdie Bitten um Autogramme. Und ciniges wohl aucdh für denzeitige Justuktionen.Papierkorb.HochahtendDr. H. Weiler sen., Notar."Moch cine Befchäftigung war ihr zugeteilt worden: DasAußschueiden der Kunßbesprechungen.Karin reichte Bikior den Brief stumm über den Früh-Biktor zeigte es ibr. Es waren aus allen vorliegendensüdstisch. Sie konnte nicht verhinbern, baß zwei dide TränenSeitungen feine Besprechungen auszuschneiden und mit demihr die Wangen herabrollten und auf ihre im Schoß gefaltetenAusscuitt des Datums der betreffenden Zeitung daneben feinHünde fielen. Sie jaß, in ihren Morgenrod gehüllt, da wiesäuberlich in ein Buch einzukleben. Viktor legte großen Wertein Háuflein Unglüd.auf peinlichste Arbeit. Er war in jeder Beziehung korrekt nndNOAViktor las und legte bas Schreiben beifeite.baßte Pfuscherei. Sie gab sich viel Mühe bei ihrer Kleister-„Natürlich", sagte er bitter, bas ist bein Herr Groß-arbeit und es bauerte einige Zeit, bis sie seine Zufriedenheitvater. Er hat nicht nötig, eine ihm hingestredte Hand zuerrungen hatte und gelobt wutde.nehmen. So ctwas ignoriert er ganz einfach. Der einzige Punkt,So ergab sich allmählich von selber ein Pfichtenkreisauf ben er eingeht — und nach dem du ihn gar nicht gefragtfür Karin.hast — ist das Gelb. Er foll uns verschonen mit seinemMammon! Jch kaun daraus verzichien, wenn er weiter nichtsSie nahm willig die Fäden ihres tüglichen, bäuslichenzu vergeben hat. Ich wünsche nicht, daß du je einen HellerLebens in die Hände und sorgte, daß alles klappte unddieses Geldes aurühest. Jch betone das nochmals ausbrüdlich.pünktlich auf die Minute zur Stelle war.Wenn du vermeiden wills, baß es zu Unstimmigkeiten zwischenSie las ihm Wänsche von den Angen ab, ihm diefe cr-uns kommt, so richte dich bitte danach."füllend, ohne daß er ein Wort barüber verloren hätte. ErKarin sand auj. Sie fah Biktor an.Lüßte ihr bankbar die Hand und sie war Aberreich belohut.Ja, versand er benn nicht, daß der alte Mann maßlosEs fielen ihr kleine Kniffe und Lehrenzans ibrer Penbeleidigt war? Daß die lhm zugefgte Krünkung nichi mitfionszeit ein, an die se nie mehr gebacht, für die sie nieeinem Brief aus der Welt zu schaffen war?Berwenbung gehabt und die ihr jeht willkommen waren.



1-eMAHRISCHER GRENZBOTE9Folge 101 — 1. September 1939Drei Betanntmachungenihm Dberst d. R. Zobl und Hauptmann d.R. Profesfor Jofef Hein zur Berfgung ge-Relit. Ich fordere die Bevölferung auf, allendes Neg.-Kom. in ZglanAnordnungen zur Abwehr der Gefahr vonLustangrifien bedingungslos Folge zu leisten.Un die Bevölkerung der Siadt IglaulGegen Zuwiderhandelnde wird mit ailer Schär-Vom 1. September ist bis auf Widerrufse vorgegangen.täglich mit Einrit der Dunkelheit dieDer Negierungskommiffär: Dr. Engelmann.Verdunkelungim gefamten Stadigebicte durchzufüh-Bom Dberlandratsamt Iglauren. Für die Verdunkeiung geiten die Besimmnngen der Berordnung Nr. 11 desReichoprotektors iber die Verdunkelung im ProDer Dberlandrat in Igiau erlä■t nachste-teltorate Böhmen und Mähren zum Swedebende Kundmachung:des Lustschuzes vom 25. August 1939. GegenAui Grund der Berordnung des Reichs-SeGLFuwiderhandelnde wird mit ailer Strenge vor=protektors in Böhmen und Mähren find biegegangen.Dberlandräte zur Durchführung der Luftschuß-Der Regierungskommisfär: Dr. Engelmann.maßnahmen beaustragt worden. Im Falle ei-Un die Bevölkerung der Stadt Iglau!nes Fliegerangriffes werden von den cinzel=nen Bezirksbehörden bezw. der saatlichen Bo-Im Einvernehmen mit dem Oberlandratlizeibehörde in Igiau in meinem Austrageund dem Bolizeidireltor in Iglau habe ich mitdiejenigen Maßnahmen durchgeführt, die bis-Wirkung vom 1. September d. I. Dir. Hansher für eine Sicherung der Bevölkerung ge-Jellinet zum Branddireftor der Stadtgen Fliegergefahr vorgesehen waren.Iglau bestellt. Es obliegt ihm daher von nunDaruber hinaus hat die gesamte Zivil-an die Betreuung des gesamten Feuerlösch-bevölkerung fojort mit der Borbereinung derwesens der Stadt und die Verantwortung fürVerdunkelung durch Abdichten ailer Lichtaus=alle aus diefem Gebiete betreftenden Bor-tritsöffuungen oder durch Entsernen der Licht-kehrungen. Sämtliche Drganifationen und Ein-quellen zu beginnen. Die Berdunkelung selbitrichtungen der Stadt Jglau auf dem Gebieieerfolgt auf das Stichwort:INCAdes Feuerlöschwefens sind ihm untersellt undhaben nach jeinen Weisungen zu arbeiten. —„Aufruf des Lusschuses!"Ich fordere die Bevdlkerung der Stadt IglanIch mache die Bevölferung befonders darauf, seinen Weisungen zur Sicherungderauf aufmerksam, daß jede Saumnis für dieKreisleitung JglauStadt gegen Brandgefahren restlos Folge zuGefamtheit aller, befonders aber für wehrloseleiten. Gegen Juwiderhandeinde wird nachFrauen und Kinder furchtbare Folgen haben n u m  Kreispropagandaleitung.den giltigen Borschristen unerbitt.ich vorgegangen werden.widerhandlungen rüdfichtslos bestrast werden.Runbfunt.Iglau, den 1. September 1939.Der deutsche Kundfunk meldet, daß der Mini-Un die Bevölkerung der Stadt Jalau!sterrat für die Reicheverteldigung cene VerordnungIm Einvernehmen mit dem DberlandratWahrhaft große Geister gleichen schwer beüber den Nundfunk erlassen hat. Danach it das Ab-und dem Volizeidirektor von Sglau habe idhladenen Dostbäumen. Sie haben nicht mur DroI ausländischer Sender verboten und wird beiObersleutnant i. N. Ing. Rombouset mitim Wipfel ihre Früchte. fondern auch joNhagtbeactung mit Zuchthaus bestraft. Darauf wirdder Durchführung des zivilen Lufifchuges fürfer herabgeneigie, daß der Borüberwanderndeauf diefem Wege nochmals belonders aufmerkfamdie Siadt Iglau betraut. Als Beirdt- findfie faffen und fich ant thnen erquiden taun.gemacht.134185Sie fand sich wunderbar in ihre neue Molle hinein. Jo,gelegt. Sie ist geflüchiet, weit se keinen anberen Auöwegfie war unendlich solz dorauf, jeht nühlich sein zu können,foh, um zu einer Bereinigung zwischen unß zu gelangen.einen Bflictenkreis um sidh zu wiffen, zu wirken, zu belfen,Sie ist sich der Schwere diejes Schrittes voll bewußt, wiebem geliebten Manne zu dienen und seinen Dank dofür zuich mir ebenfalls der großen Verantwortung bewußt bin,erntendie für mich damit verbunden isi, und ich versichere Sie,Vikor war voll rührender Färtlihteit zu ihr. Er warsehr verehrter Herr Larfen, daß ich alles tun werde, wasERstolg ouf sie.in meinen Krästen steht, um diefer Berantwortung setsSie lebten dahin in cinem Glüdstaumel, ohne fich jedochDER ROMAN EINER GROBEN LIEBEgerecht zu werden und Karin glüdlich zu machen.zu verlieren und jeden Angenblid ringedenk, daß da brauenWir bitten Sie gemeinsam um Verzeihung für denein Leben voller Ernst und Arbeit feiner harrte.Kummer, den wir Jhnen bereiteten und den zu würdigenVON ISOLDE LICHTENBERG„Iu füns kurzen Monaten bis du meine kleine Frou".wir beide imstande sind.sagie Biktor zärilich. Bis bahin mußt du Gebuld haben;Wir wissen, daß es hohe Voraussehungen an Jhrebonn wird alles noc viel, viel schöner."Großherzigkeit sellt, wenn wir Jhnen heute die HündeGEIGER„Es kann nicht schöner werden als es ist, Viktor, undentgegensreden, um Sie zu bitten: Verzeihen Fie nichtich tann nicht glüdlicher jein ats ich bin."Sie wolle nicht zugben, wic fehr fie fid auf jenenuur, nein, geben Sie uns auch Jhren großväterlichen Segen  a m e Ba  nTog freute. —uns vor aller Welt ais Mann und Frau bekennen können.Wir wisfen, daß es vermeffen iß, nach allem, was war,Es war gewiß nicht leicht, einen Brief an Igo Larsendiese Bitte an Sie zu richten, aber der Egoismus allerabzufassen. Karin probierte tagelang daran herum, um daßLiebenden und das Bewustsein, daß auch Jhnen der Ge-Geshriebene dann immer wieber zu vernichten Endlich gabdanke, Jhre Enkelin in einer Ehe mit mir vereinigt zufie es auf.fehen, aufiatt in freiem Bündnis, willkommener is, gibtSie hutten verabredet, beide gemeinsam zu schreiben.uns Befeelung zu diefem Schritt.Bum Schlug überließ sie eß doch Bikior allein.Wir sehen mit Bangen Jhren Jellen enigegen. KarinEr schrieb:batte keinen Mut, Jhnen dies zu schreiben und beauftragteSthr geehrter Herr Larjen!mich bamit.Winn idh mir heute erlaube, diese Zeilen an Sie zuMich Jhrem Wohlwollen empfehlend, zeichne ich alsrichten, fo geschieht das aus einer Notwendigkeit heraus,Jhr sehr ergebenerin Erfülung einer Bflicht, und idh bitte Sie daher, diefesViktor DelbassoSchreiben so und nicht als gubringlickeit aufzufasfen.Eo verging eine ganze Woche, ohne daß eine AntwortJch muß Ihnen mitteilen, daß sich Jhre Enkelin, wieeintraf. Sie berechneten beide in Gebanken Hin- und Rüd-Sie bereits vermuten werden, seit einigen Tagen hier inreise dieser beiden Schreiben. Die Antwort konnte längst daWien, bet mir, aushält Sie ist aus den unglüdlichen Wirrsein. Sie trugen beide Bangen im Herzen, es eines demnisfen heraus bierher, zu mir, geftüchtet. Aus Liebe zu miranderen verbergen wollend und es ihm von der Stirn ablesend.hat fie alles ausgegeben, was ihr bisher lieb und wert war,Sie sprachen kein Bort barüber und wußten doch voneinander,und hat damit ihr Leben und Geschicd in meine Händedaß jebes daran bachte.



3. September 1939 — Folge 1017MAHRISCHER GRENZBOTHDrisgrupp: Zglau-Streubeuscheist der Bruder des allfeits bekannten lettenAn alle Zellens und Blodieiter 1! — SonntagSdP-Kreisieiters Dr. Alfred Kottek, jet=zigen Reichstagsabgeordneten und -Sturm-Togalden 10. Sept. finbet um 9.4s Uhr in der DrtegruppeIglau-Streudeutsche, Schillerstraße 30 ein Zellen-bannführers und Landrates in Znaim, undund Modleiterappell statt.Schwager des deutschen Bürgermeisters vonPrag, Univ.-Prof. Dr. Jofef Prizner.hilit rasch bei Schmerzen in denKriögeenziandamt.* (Deutscher Notar.) Der Notar Dr. Wal-Gelenken und Glledem, Kopf-Das Amt für Shriftumpflege beim Beauftragschmerzen und bei Erklltun-ter Kostla in Iglau. der Amtsuachfolger desgen. Haben Sie Vertrauen zuten des Führers für die Ugberwachung der gesam-verstorbenen Notars Dr. Oito, wurde auf GrundViele Arztegutachten. In allenlogal. Ein Versuch überzeugt.ten geistigen und weltanichaulichent Schulung undder Besimmungen über die deutsche GerichtssErziehung der NSvay bat folaende nele Begutbarkeit im Protekiorat zum Deutschen No-Apothekonerhält.K■12-u.27-50.achtung der Halbmonatezeitschrift für Oitpolitit, „Oit-tar für den Bezirk des deuischen Dberlandes-Land", herausgegeben vom „Bund Deutcher Ofengerichtes in Vrag mit dem Amisihe in Iglaubestelit. Notar Dr. Kostka amtiert fomit auch     (abgegeben:für den Stedener und Deutschbroder Feil deram 20. August hat ein Mann der Chrenkom- „" m  "  Sprachinfel. Seine Kanzlei befindet fich wiepagnie die  Deiterreich = Einmarsch = Erin-gusgegeben wird, stellt gerade im Kahmen derbisher in Iglau, Adolf Hitlerplah Nr. 4. Fern-nerungsmedaille" mit dem rot-weig-roten Bandgegenwartigen Entwidlung eines der wichtigtenruf 490.(187)verloren. Nüdgabe an 3.  Der Führer,Bollwerke des deutshen Geistes im Ostraum dar.* (Dr. med. Paul Ficher) hat seine fin-Brag 89. Heinrich-Himmler-Kaferne.Mit kompromi■lofer Enshiedenheit ist se bestrebt.vorallem Volen gegenüber den deutschen Charalterderärztliche Praris in Iglau, Gelnhauder im Lebensraum des Neiches liegenden Ostge-fengasse 2, cröffnet und ordiniert von 9—10Gemeindeanzeiget.biete zu wahren und gegen alle Angriffe zu ver-und von 15—16 Hhr. Fernru 595.teidigen. Für alle Siellen der Partei und des Staa- (Oglaner Schülerhein.) Ab Montag. ben 4.tes, fowie für die deutiche Deffentlichteit überhauptSept. finden für die in Salau uniergebrachten stren-3L: HI-4/39-3L0befitt die Zeitschrist enn befonders hohen Wert.beutschen Kinder täglich um 8 Uhr früb und umKundmahung. Idh babe die Enticeiding geDer Bund deutscher Dften weist auf diese Zeitschrift2 Uhr nachm. Schulungen auf der Schühenwieletroffen, das städriche Hegerhas in Weisensteint 17als ein; gute Insormationsquelie, befonders überstatt. Diese Schulungen sind verpflichtend I Die Pfle-famt Zugehör unt Garten dem Kriegsinvalieden Fr.Polen hin. Bestellscheine iind beim Bund Deutschergeedtern werden für das pünktliche und regesmäßigeKrumm in Welßenstein Nr. 224 zu cinem KaufpreigOiten", Iglan, Schiliertrage 30, 2. St, erhalich.Erscheinen ihrer Schühlinge verantwortlich gemacht.von Dooo st. zu berkaufen. Der Raufer bat famtlidheSollten aber einige Kinder unerlaubterweise fchonmit der Uebertragung des Egentumsrehtes ver*Orte- und Propingheimgefahren sein, fo ist es die Bflicht der Pflege=bundenen Kosten und Gebührent fowie die Wertzueltern, diefe sofort zurüdzuberufen.wachsabgabe zu tragen.(Zur Beachtutg!) In (ezter Zeit wurde beGegen defe Entscheidung fönnen binnen 14 Za*obachter. daz sich bel den Cigentümern von Krafgen beim Stabtamte in Sglau Einwendungen an diefahrzengen die üble Angewohuheit verbreltete, teilsBegirlsbehörde in Iglau eingebracht werden. Diedie bestehenden Vorichriften für den Krastwageltver-Fest zur Einbringung bon Einwendungen beginntIglau, am 2. September 1939.ne d  n  a go dmät dem der Beröffentlidung diefer KundmachungZageslalendervernachläfsigen anstait dafür zu forgen, daß fidh dasauf der Amtstafel nachfolgenden Zage.Sonntag. den 3. September 1939; SeraphineKraftfahrzeug während der Fahrg immer in einemden Vorschriften entsprechendem Zustande befinde.Der Regierungskommisjär: Dr. Engelmann.Manuct; Sonnenaufg. 5519 SonnenuniergangEs werden deshald samtliche Eigengumer und Len-18.40 Mondesanfg 20.23 Mondesuntergang 9.52ker von Kraftfahrzengen auf alle aus den zuständi-Vom 5, bis 17. September läuft in der— Montag, den 4. September 1930; Kosali; Con-gen gültigen Vorfchriften fich ergebenden BilichtenVolksinfel das Filmdokument von Opfermut u.nenaufg. 5.20 Sonnenunterg. 18.38 Mondesaufg.nachbrüdlicst aufmerifam gemact. De SicherbeitsEinfazbereitschast20.57 Mondeeuntergang 10.55*(Der Unterricht) an allen Sdnorgante werden allen Unzukömmlichlgiten in diefer„SU . Mann Brand“Mihtung cine erhöhte Aufmrksamket widmer.wird am Dienstag. den 5. d. wiefalls Mängel feitgestelit werden sollten, geger deund zwar am:der aufgenommen. (Nach amtl. Mileiung.)fid vergchenben Perlonci mir ber gebübrertden5. Iglan, Neformkino 6 und %9 Uhr,* (Spenden für den D. Kulturberbgyd.)Entschiedenhet einschreiten.4h6. Igiau, Adrialino um 6 und v9 Uhr,7. Seelenz,Hans Scheich Einquartierungsgeld 75 K, Kommando des Lusischuzes Iglan ersucht als8. Deuisch-Schügendorf,de 100 K; Drisg. Miscing: Hoczeisspendeo d m  ma9. Bergersdors,Brautpaar Grunwald-Durrer 35.15 K.lität. die Samariterkurse befuchi und abfolviert10. Schlappenz,* (Sterbefall.) In der Nacht auf Donnerss11. Pattersdorf,tag starb hier der Spenglermeister Herr Edu-haben. sich beim Kommando des Lustschuges,Nathaus, 2. Stod. Für 5, zu melden. und12. Simmersdors,13. Alltenberg.ard Zimmermann, im Alter von 71 Iahren Mit ihm ist wieder cin Stüd Ult-Sgauzwar täglich in der Zeit von 8-12 Uhr.14. Deutsh=Gießhübel.Sdahingegangen, ein biederer, ehrlicher Hand* (Samartterkurse.) Für Frauen u. Mäd-15. Wolframs,ywerkermeister, der stets seinen geraden Wegchen deutscher Nationalität werden ab nächiter16. Gofssau.gegangen war, von ihm nicht abwich weder inWoche zwei Samariterkurse errichtet werden.17. Willenz.1geschäftlichen noch in politischen Dingen. Fim-Dauer der Kurse (zweimal wöchentich) durchDeutsche Bolksgenoffen, verfäumt diefen Filmmermann war ein deutscher Handwerp  dbunicht!fermeister, und mit diesen zwei Worten istalles gesagt. Deutsch war feine Arbeit, feinDenken und Fühien. sein Handeln. Frühzeitigerkannte er den Wert der Leibesübungen. Vor50 Jahren trat er dem Deutschen Furnvereinbei, arbeitete sich zum Borturner und Furn=wart empor, sand mit in den ersten Neihen,als die Turnhalle am Heulos angekaust undumgebaut wurde; seine Berdienste anerkannteder Deutsche Furnberein durch die Ernennungzum Chrenmitgliede. Auch der Freiw. Turnerfeuerwehr gehört er feit dem Iahre 1889 an.Durch 50 Sahre war er der treneste, pflichtbewusteste Kamerad, als langjähriger Komman-dantStelvertreter ein Borbild eines deutschenFenerwehrmannes. 1929 verlieh ihm die Wehrm   (  dem Ehrenzeichen ür üjährige trene Dienszeuausgezcichnet. Als Zimmermann 1936 infolgefeines hohen Alters um Versehung in dasnichtaktive Berhälnis anfuche, wurde er mitdem Fitel cines Ehrenkommandant-Stelvertresters aus Lebensdauer beurlaubt. — Das Be-gräbnis findet Sonntag, den 3. d. um 3 Uhrnachm. von der Friedhofskapelle aus satt. -Die Kameraden der Iglauer und der fremdenWehren versammein fich um 2 Uhr im Gerdtehaus 1 (Nathaus). (Trauung.) Heute Samsiag, den 2. d.fand in Znaim die Krauung des Frl. HermineJuda heht zum Krieg.Prochaska, Fachlehrerin, Tochter des H.Johann Prochaska, Steueroberfekretärs i. B..Ein Bild vom 21. Zionistenkongreß in Gent, wo man zum jüdischen Krieg gegen dasDeutsche Reich rief, während der polnische Kerror mit graufamsten Mitteln selbst FrauersRanzern, mit Heren Wiktor F. Kottek,Großkausmann, in Znaim statt. Der Bräutigamund Kinder verfolat. Im Hintergrund das Bild des alljüdischen Hezers Herzl.(Presse-Hoffmann, M.)



MAHRISCHER GRENZBOTE8Folge 101 — 1. September 1939Galvanische ArbeitenVerkupiernVernickelnVerchromenGut und billigVersilbernslellen Sie Weichholz-Metallfärben etc.fußbadenenstriche her.wenn Sis die viellachmittels moderner Anlagen.erprobleGarantie für erstkl. Ausführung.TcinktCirine-RICHLY, Brückeng. 8BelzepoliturLuster und Metallwaren.verwenden. Diese gibiTelefon 584unser gutesden Bretterböden einIGLAUERBIER!parkettarligesAussahen.erhält des Holz gesundund vermindert die Rei-Tivoli"nigungsarbeit ganz be-DAUERINSERATEdeulend.Aulktärungeschrilt kostenlos durch59BILLIGSTE WERBUNGdie CIRIME.WERKE, 2O1R.wirdMontag, 4. September000eFahrrad K 50.Im neuen Möbelautogeschlossen!ischlJu- undo Robert Schiller,Ausland-UebersiedlungenFachmechaniker in Iglau,fachmännisch und billignrvis-a-vis dem Grand-HotelReparaturen u, BestandteileFa. Rich. Pirschi, Speditionzu billigsten Preisen, in verschiedenen Qualitäten,fachmännisch und billig.iglau, Schlageterstr.Tel. 311große Farbenauswahl, solideste Bedienung, Arbeis-••••••••anleitungLandwirte,Älteregratis.Milchkontrolle-BereinRobert Pirschi, Iglau, Steingasse 51.sichert Euch rechzeitig Euerverläßliche 6tükeEchlappenzDieses Inserat kostetDamenströmpfe u. Sportstrümpte in allen Preislage diHerbsaagut bei derhat einige Siüd prima8 KnurGaatzuchtstationZuchtstiere, zwet Kal-binnen der ShönhengterBischenaumit etwas Thehikenntu.Nasse mit Abfamungs u.bei einmal. EinschalungBesichtigenneben Haudgehilfin gegenLellungenacweis abugeBei Wiederholung entProtekiorat (Mähren).beste Bezhlung" geudi.ben. Anfragen wollen an densprechender Rabau.Sie ohne KaufewangBerlanget Prospekt.768Mäheres beim Grenzboten.mden.obigen Berein gerichtetunser sortiertes764Möbel -Muster-LagerCeretanJOSEP POKORNÝ, IGLAU,GerAdolf Hitlerplatz 65Zu der Geburt unseres SohnesTelefon 116PeterElegante Pormsind uns zabireiche schri. GlüdErstklassige QualtäiSaatbeizen sichern eineMässiger Preis.wünsche zugekommen. Wir dankenauf diesem Wege berzlichst.Heil Hitler!gesunde, volle €rnteSucheAnita und Franz PolizerBfür meinen 15 jährigen Sohn einIglau, 2. Sept. 1039.Pflanzenschutzabteilung, Prag L, Revolu■ni 19.solides, gut cingeführtesRosthausab erster Septemberwoche, event.Dachelndedinngsgeschäftmit and. Koszöglingen zufammen.Werdet N6V-Mitlieder!Conrad Mimmler,Sofortige, ausführl Zuschr. erbeten an GustavIglan, Budweisersteassa Ne. 81Föster, Budweis, Böhmen, Abolf Hitlerplah 263.EternitDadischleferGrossplattanRobedAn meine Landsleute!Danlfagung.Aus dem Subetengau zurüdgekehrt,Für die anläslich des plönlichen Ablebens uuseres inuiastgeliebtenhabe ich hier in Iglau einGatten und Vaters, des HerrnRaffee, Tee-Spezial-GeschäftAloisMückstein,bewiesene warme Anteilnahme, die zahlreiche Beteiligung an Begräbuifeund für die shönen Blumenspenden, sprechen wir Allen unseren innigstenDank aus.eröffuet. Es würde mich frenen, SieIglan, im September 1939.iu meinem Geschäst begrüßen zuFamilien Mückftein - Stummer.können und Sie werden sich von derGüte meiner Wareu überzengen.aaaaWalter Wagner,Speditionen jeder Art, Einlagerungen, Kes-Kaffee, Tee-Spezial-Geshäst,seltransporte, Verzollungen, Kohle, Koks etc. für Industrien,Gegenüber Kalousek.Iglau,u. Hausbrand in Fuhren u, kleinem in das Haus gestellt.Dr. Seyß-Snquartstraße 39.Anton J. Siegl, Iglau, Bräuhausg. 3 Ruf 105
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23.9.1939.

Artikel im "Mährischen Grenzboten" vom 1.9.1939 -

Folge 1o1, betr. Wechsel in der Leitung des alige-

meinen Krankenhauses in Iglau.

Vorg: Ohne.

An Herrn

Regierungskommissar Dr. Engelmann,

5

I g l a u.

23 IX. 1939

Der Herr Staatssekretär interessiert sich f r die Fest-

stellung, aus welchen Gründen der fragliche Artikel er-

schienen ist und ob Sie der Verfasser des Artikels sind.

Es wäre nach der Auffassung des Herrn Staatssekretärs

zweckmissig gewesen, wenn die Veröffentlichung des Ar-

tikels unterblieben wäre. Ihre Antwort bitte ich, an

die Kanzlei des Herrn Staatssekretärs zu richten.

HeilHitler!

Joe

e

Regierungsrat.

2. Wv.am 21.1o.1939 bei dem Unterzeichner.
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79/€

Bürgermeister der Stadt Jglau

Jglau,am 26.September 1939.

Borgang!

/.9/10.19.

Drigfiy

An den

Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

PR AG_.

Betrifft:Artikel im Mährischen Grenzboten vom l.9.l939

Folge lol,betr.Wechsel in der Leitung des

allgemeinen Krankenhauses in Jglau.

Herr Staatssekretär !

Am 15.Juni d.J.wurde von Gauärzteführer Dr.Eisenmen-

ger der damalige tschechische Primar und Direktor des Kranken-

hauses Dr.Horn,ein berüchtigter Deutschenhasser und fanatischer

Benešanhänger,abgesetzt und Dr.Hansmann,praktischer Arzt in

Jglau mit der Wahrnehmung der Direktionsgeschäfte des Krankenhau-

ses betraut.Ich war an jenem Tage gerade in Prag und war von

dem Eintreffen Dr.Eisenmengers und diesem Vorhaben vorher nicht

unterrichtet worden,obwohl das städtische Krankenhaus eine Ein-

richtung der Stadtgemeinde Jglau ist und meiner Aufsicht unter-

steht.Auf Grund von Verhandlungen mit dem Herrn Oberlandrat und

der Kreisleitung der Partei hatte ich diese Aktion zur Kenntnis

genommen und durch meine Unterschrift gedeckt.Ich tat dies vor

allem deshalb,um in die Bevölkerung keine Unruhe zu tragen und

den Tschechen gegenüher nicht den Anschein einer Unrechtmässig-

keit zu erwecken.Es war mir damals jedoch klar und ich habe dies

dem Herrn Oberlandrat gegenüber auch ausgedrückt,dass es auf die

Dauer wohl kaum angehen wird,dass Dr.Hansmann als praktischer

Arzt mit einer selbständigen Praxis die Leitung wird innehaben

können.Es erschien mir jedoch nicht opportun diesen Zustand so-

fort zu beseitigen,zumal wir ja noch keine ständigen neuen Pri-



marii für die chirurgische und dermatologische Abteilung

hatten.Ausserdem wollte ich,als wir solche Primarii gefunden

hatten,noch abwarten und prüfen wie sie sich fachlich bewähren,

bevor ich die Direktionsleitung an einen neuen Primar über-

trage. Ich beabsichtigte daher Dr.Hansmann provisorisch die

Leitung des Krankenhauses bis Ende des Jahres zu überlassen und

mit lvJänner eine Neubesetzung vorzunehmen.Im August wurde von

Medizinalrat Dr.Regis,der beim Herrn Oberlandrat zugeteilt ist,

die sofortige Abberufung Dr.Hansmanns und die Betrauung Dr

Hettfleischs,Primar der chirurgischen Abteilung,der kurze Zeit

erst in Jglau ist,mit der Leitung des Krankenhauses verlangt.

Ich habe daraufhin mit Dr.Hansmann Rücksprache gehalten und ihm

nahegelegt freiwillig zurückzutreten.Dr.Hansmann erblickte

darin anfangs eine starke Zurücksetzung,die er sich als einer

der bewährtesten und führenden Mitarbeiter der ehemaligen S D P

und Führer des Jglauer Deutschtums nicht verdiene.Erst nach

längeren Aussprachen,in welchen ich ihm die sachliche Notwendig-

keit klarlegte,willigte er in seinen freiwilligen Rücktritt

ein.Er verlangte jedoch dass dies in einer Form geschehe,die

seinen Verdiensten als nationaler Vorkämpfer Rechnung trägt.

Ich konnte mich diesem Ersuchen nicht verschlies-

sen.Dr.Hansmann hat im Jahre 1933 nach der Auflösung der N S D

A P und den gerade in unserem Gebiete starken nationalen Verfol-

gungen nicht verzagt,sondern die S D P Ortsgruppe gegründet.In

zäher und wirklich unerhört eifriger Arbeit und unter Einsatz

grösster persönlicher Opfer hat er die S D P - Ortsgruppe ge-

führt und erreicht,dass bei den Wahlen 96 % für die S D A P an

Stimmen abgegeben wurde.Er war bei der Bevölkerung ausserordent-

lich beliebt und genoss das restlose Vertrauen der Deutschen

hier,und hat sich dieses Vertrauen bis zum heutigen Tage erhal-

ten.Er hat auch in den kritischen Tagen des September und Okto-

ber l938 sich bewährt,ist hier geblieben und hat die Deutschen

zusammengehalten.Trotz dieser Verdienste hat Dr.Hansmann nie-

mals irgendwelche persönlichen Vorteile gesucht oder materielle

Anerkennung beansprucht.Er hat auch während der kurzen Zeit,

wo er die Leitung des Krankenhauses im heurigen Jahre innehatte,

keinerlei materielle Entschädigung verlangt und als ich ihm

diese anbot sie sogar kategorisch abgelehnt,obwohl er



wirklich sehr viel Zeit für die Arbeit im Krankenhaus aufwende-

te und im Interesse dieser Arbeit nachweisbar seine Privatpra-

xis vernachlässigte.

Ich hätte es daher als nationalen Undank empfun-

den,wenn ich das Ersuchen Dr.Hansmanns,die Niederlegung der

Leitung des Krankenhauses in würdiger Form durchzuführen,abge-

lehnt hätte.Ausserdem hätte es die deutsche Bevölkerung unter

der heute noch Dr.Hansmann Vertrauen geniesst,nie und nimmer

verstanden,wenn ein so verdienstvoller nationaler Vorkämpfer,der

gerade in der schwersten Zeit das Deutschtum unerschrocken führ-

te,einfach abgesetzt wird.Die tschechische Bevölkerung wiederum

hätte dies schadenfroh und mit Triumph aufgenommen.Un dies zu

verhindern habe ich mit Dr.Hansmann vereinbart dass die Form des

Rücktrittes so erfolgt,dass nach aussen hin unbedingt der An-

schein erweckt wird,dass Dr.Hansmann freiwillig zurückgetreten

ist.Dieser Effekt konnte jedoch nur dann erreicht werden,wenn

in der Presse eine diesbezügliche Veröffentlichung in einer ent-

sprechend aufgemachten Form erfolgt.

Aus all den angeführten Gründen hatte ich mich

entschlossen Dr.Hansmann in der Presse öffentlich den Dank abzu-

statten.Ich hatte auch meinen,mit "Dank an Dr.Hansmann" über-

schriebenen und im Mährischen Grenzboten erschienenen Artikel

vorher dem Herrn Oberlandrat gezeigt,welcher nach Vornahme eini-

ger Aenderungen mit dem Wortlaut übereinstimmte.Dieser Artikel

stammt also unmittelbar von mir selbst.Der erste Teil des Arti-

kels,welcher die Uebergabe der Leitungsgeschäfte im Krankenhaus

von Dr.Hansmann an Primar Dr.Hettfleisch beinhaltet,ist nicht

von mir selbst verfasst,sondern vom Redakteur des Mährischen

Grenzboten.Er beinhaltete nur eine Beschreibung der kleinen ein-

fachen Uebergabsfeier und eine Würdigung von Dr.Hansmann und

eine kurze Lebensbeschreibung von Primar Dr.Hettfleisch.Da es

sich um eine für Jglaus Allgemeinwohl wichtige Angelegenheit han-

delte,wurde eine etwas grössere Form der Aufmachung in der Pres-

se gewählt.

Ich habe dies nach reiflicher Ueberlegung aller

angeführten Gründe getan und durch die Form der Uebergabe und

die Presseveröffentlichung erreicht,dass tatsächlich in der Jg-

lauer Bevölkerung und zwar sowohl der deutschen wie der tschechi-



schen heute die Meinung herrscht,dass Dr.Hansmann infolge Ar-

beitsüberlastung freiwillig um seinen Rücktritt angesucht hat.

Dies hat sich nicht nur in natioaler und politischer Beziehung

günstig ausgewirkt,indem Spannungen,die bei einer anderen Form

des Rücktrittes entstanden wären,vermieden wurden,sondern es wur-

de auch eine Vertrauenskrise in die Führung und die qualitative

Leistungsfähigkeit des Krankenhauses vermieden,die sicherlich

entstanden wäre,wenn das Krankenhaus durch einen erzwungenen

Rücktritt Dr.Hansmanns zum Gesprächsstoff der Bevölkerung gewor-

den wäre.Ich glaubte daher auch aus meiner Verantwortung für die

fachliche und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Krankenhau-

ses so handeln zu müssen.

H e i l H i t l e r !

Der Regierungskommissär:

runuysuy
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19. Januar 1940.

Artikel im "Mährischen Grenzboten" vom

1.9.1939 - Folge 1o1, betr.erneute Personalver-

änderung im städt. Krankenhaus Iglau.

Vorg: Dort. Schreiben vom 26,9.1939 - ohne Zeichen.

1940

Herrn

20.2.1.

Regierungskommissar Dr. & n g e l m a n n,

Iglau.

Der Herr Staatssekretär sieht die Angelegenheit als

erledigt an, wäre Ihnen jedoch für eine Mitteilung

dankbar, ob sich für Dr. Hansmann aus der Ange-

legenheit nachteilige Folgen ergeben haben.

10801

Heil Hitler !

Oberregierungsrat.

2. Wv.am 19.2.194o bei dem Unterzeichner.



Büro des Staa sfekcetärs

bein Reich pntekor

in Böhmen und Mähcen.

Eing.: 30. JAN.1940

737

Tgb. Nr.:.

Bürgermeifter der Stadt Jglau

Jglau,am 24.Jänner 1940.

brofar!

An den

/2910.40

lrigii'y

Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

persönlicher Referent,

P_R_A_G_2--

Czerninpalais.

Betr.:Artikel im "Mährischen Grenzboten"vom

1.9.l939-Folge l0l,betr.erneute Personal-

veränderung im städt.Krankenhaus,Jglau.

Vorg.Hierort.Schreiben vom 26.9.1939-ohne Zeichen.

Aus dieser Angelegenheit selbst haben sich für

Dr.Hansmann keine unmittelbaren Nachteiligen Folgen ergeben.Erst

ein späterer Versuch Dr.Hansmanns,eine Jüdin zur Vermietung oder

zum Verkauf ihres Hauses an ihn zu veranlassen,um dort seine ärzt-

liche Privatpraxis ausüben zu können,führte dazu,dass er aus dem

politischen Leben vollkommen ausgeschaltet wurde und alle Aemter

niederlegen musste,was sich vielleicht auch auf seine Privatpraxis

nachteilig auswirken könnte.

Heil Hitler!

Der Regierungskommissär:

u



Prag, den 24, Peber 194o.

1. v e r m e r k.

Die Angelegenheit Dr. H a n s m a n n, soweit der Ar-

tikel im "Mährischen Grenzboten" in Frage kommt, kann als

erledigt angesehen werden. Weitere Schritte sind in der

Angelegenheit nicht notwendig. Daher

2. 2.0.. \ D 4

Uh. frbsn

.



M. A. Dr. Erwin Kansmann

0/

Iglau

Hohlweg 1

Büro des Staatssekretäts

beim Reichspcotektoc

in Böhmen und mähren.

Eing.: 26.FEB.1940

1360

Tgb. Nr...

CC

Karl Hermann F r a n k

Prag.

Hochverehrter Herr Staatssekretär!

Zurückkomend auf meine Aussprache bei Thnen am I4.II.I940

erlaube ich mir Sie höflichst zu bitten alle nötigen Auskünfte über

meine Angelegenheit bei der Geheimen Staatspolizei Iglau einholen

zu wollen.

Die Geheime Stastspolizei berührt däine Angelegenheit weder

direkt noch indirekt,erscheint mir dsher am geeignesten über mich

ein wahrheitsgemüisses Bild zu geben.

Damit sei mir gleichzeitig gestattet mich

bestens bei Thnen für die Ermöglichung meiner Aussprache zu bedanken.

H e i l H i t l e r !

L.. fomg

HC1



19. März 1940.

11

An Herrn

Dr, med, Erwin Hl a n s m a n n,

I glau,

Hohlweg 1.

Sehr geehrter Parteigenosse Hansmann!

Der Herr Staatssekretär hat von Ihrem Schreiben vom

22.2.194o Kenntnis genommen und hält es nicht für not-

wendig, in der einschlägigen Angelegenheit weitere

Schritte zu unternehmen, da die Entscheidung der Par-

tei zu Ihren Gunsten ausgefallen sei.

Heil Hitler !

.8

P6801

Oberregierungsrat.

2.

Z.d.A.
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Aationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
An
Oberregierungsrat
Parteigenosse Dr.
der Gauleiter von Niederdonau
i m
Haus
e
und Oberdonau
bei dem Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
Unfer Zeichen: II/B/1260
Ihr Jeichen:
Prag IV., am ..
.1.März1940.
Ezerninpalais
Bettifft:
Telefon: 60=1=41.
Übergriffe des Parteigenossen
Dr. Hansmann in Iglau.
Zu der oben genannten Angelegenheit darf ich Ihnen
heute folgendes mitteilen:
Der Parteigenosse Dr.Hansmann besetzte seinerzeit
/
illegal das Krankenhaus in Iglau. Da er lediglich auf Ver-
anlassung des Gauärzteführers von Niederdonau, Gauamtsleiter
Dr.Eisenmenger, gehandelt hatte, konnte Hansmann kein direk-
ter Vorwurf gemacht werden. Diese Angelegenheit ist an sich
erledigt und parteimässig nicht weiter verfolgt worden.
Lediglich Dr.Eisenmenger erhielt vom Gauleiter seinerzeit
eine Verwarnung.
 Der 2.Fall, den Hansmann sieh geleistet hat, war der,
dass er sich dazu verleiten liess, eine Jüdin unter Druck
zu setzen, um einen für sich selber günstigen Mietkontrakt
zu erzwingen. Ein Parteigerichtsverfahren konnte gegen Hans-
mann nicht verfügt werden, sondern die Angelegenheit wurde
im Zuge des Aufnahmeverfahrens durch das Parteigericht unter-
sucht. Die Aufnahme Hansmanns in die NSDAP wurde nicht abge-
lehnt. Es steht einerseits fest, dass Hansmann sich einen
persönlichen Vorteil verschaffen wollte, andererseits stehen
diesen Verfehlungen aber seine Verdienste aus der früheren
Zeit gegenüber.
Beide Fälle beweisen, dass Hansmann keine eigene Meinung
hat, sondern sich durch Ratschläge dritter Personen sehr leicht
lenken lässt. Aus diesem Grunde ist auch Hansmann von seinem
Amt als Kreisamtsleiter enthoben worden, da er nicht die Gewähr
dafür bietet, objektiv und einwandfrei zu arbeitën.
Allerdings bestehen keine Bedenken dagegen, dass Hansmamn
sich irgendwie in den Gliederungen betätigt.
iI 14.
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Mit Datum vom 20.Februar l940 ist im Auftragt des

Gauleiters eine Weisung an die Kreisleitung der NSDAP

in Brünn ergangen, dass dem Parteigenossen Hansmann

durch die Vorfälle keine wirtschaftlichen Nachteile

entstehen sollen.

Heil

H i t l e r !

Mrai

( H.Kubelke )

Gauamtsleiter

16356

Prag, den 4. März 194o.

Areble

5./m

fr. N. Fuchs 1 

M

M. Aun Maltarn Unter Rückerbittung mit 1 Anlage

Rnikyaba

dem Herrn Unterstaatssekretär

6

gF5B

zur gefälligen Kenntnisnahme vorgelegt.

pi.

W

Oberregierungsrat.

5.α.d

1 8/2.40.
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Natinalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Gau Nieder-Donau, Kreisleitung Iglau.

Kreisgericht,Iglau.

Aktenzeichen: X - 1

Beschluss.

Das Kreisgericht beantragt die Aufnahme des Dr.Erwin Hansmann, geb.

am 12.3.1905,wohnhaft Iglau, Hohlweg 1.

B e g r ü nd u n g .

Am 27./9.gegen 8 Uhr abends fuhr Dr.Hansmann in Begleitung zweier Hilfspe

polizisten ( Hilfspolizeibeamten ),die ihm vom Polizeidirektor der

Stadt Iglau,Emanuel Sladek,beigestellt wurden und des hiesigen Primar-

arztes Dr.Pohlner in einem Auto zur Vohnung der Jüdin Kohn,Iglau,Graben 

28.Dr.Hansmam begeb sich mit seiner Begleitung in das Haus der Jüdin

Kohn.Er legte dieser einen Mietvertrag vor in welchen die liethöhe

nicht angegeben war.Es entspann sich ein Wortwechsel."ährenddem kam

ein Frliulein in die Vohnung der Jüdin und fragte,was hier los sei.

Dr.Hansmann begab sich hierauf zu Herrn Oberlandrat Dr.Fiechther,der

in einem Haus nebenan wohnt.Dort wurde Dr.Hansmann zurechtgewiesen.Im

Anschluss wurde er in Gegenwart der Jüdin von zwei Polizeibeamten ver-

hört.

Dr,Hansmann hat durch seine Begleitung auf die Jüdin Kohn die als eine

äusserst schmutzige abgefeinte Person zu bezeichnen ist,einen gewissen

Druck ausgeübt.Er konnte sie dureh diese Unstünde zu einem für Dr.

Hansmann günstigen lietvertrag bewegen.Zum Abschluss des lietvertrages

kam es jedoch nicht.Die Jüdin mag sich auch in ihrer persönlichen Frei

heit eingeschränkt gefühlt haben.Die Mietpartei Valerie Gold,fühlte

sich bedroht ihre Wohnung zu verlieren.Velerie Gold wird von der Per-

sonalamtsleitung der NspäP Iglau Süd als Tschechin bezeichnet.Nach dense

selben Angaben bewegte sie sich susschliesslich in tschechischen und

jüdischen Kreisen,hat als Zimm rherren nur Tschechen aufgenommen und

gab ihrer Feindseligkeit gegenüber Deutschen und über das nationalso-

Zielistische Deutschland bei jeder Gelegenheit Ausdruck.Sie wird als

politisch unzuverlässig bezeichnet.

Dr.Hansmann war Mitglied der NspAP.Er gründete am 18.Oktober 1934

in Iglau die Ortsgruppe der SaF der späteren SdP.Am selben Tage wur

de er zum Ortsleiter gewählt und wirkte als solcher bis zur Einstellung

der SdP.Er war in eine Anzahl von politischen Prozessen verwickelt.

Seine politische Arbeit wer oft mit Lebensgefahr verbunden.

Dr.Erwin Hansmann hat sich unstreitbar grosser Verdienste um das

Deutschtum der Iglauer Sprachinsel erworben.

Es war daher zu erkennen,wie geschehen.

Der Vorsitzende:

Beisitzer:

Beisitzer:

Iglau,den 12./12.1939.



Natinalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Gau Nieder-Donau, Kreisleitung Iglau.

4V

Kreisgeric ht, Iglau.

Altenzeichen: X - 1

Beschlúgs.

Das Kreisgericht beantragt die Aufnahne des Dr.Erwin Hansmann, geb.

am 12.3.1905,wohnhaft Iglau, Hohlweg 1.

3 e g r ü n du ng .

Am 27./9.gegen 8 Uhr abends fuhr Dr.Hansmann in Begleitung Zweier Hilfspe

polizisten ( Hilfspolizeibeamten ),die ihm vom Polizeidirektor der

Stadt Iglau,Emanuel Sladek,beigestellt wurden und des hiesigen Primar-

arztes Dr.Pohlner in einem Auto zur Tohnung der Jüdin Kohn,Iglau,Graben :

28.Dr.Hlansmann begeb sich mit seiner Begleitung in das Haus der Jüdin

Kohn.Er legte dieser einen Mietvertrag vor in welchen die iethöhe

nicht angegeben war.Es entspann sich ein Wortwechsel.Währenddem kam

ein Priulein in die Vohnung der Jüdin und fragte,was hier los sei.

Dr.Hansmann begab sich hierauf zu Herrn Oberlandrat Dr.Fiechtner,der

in einem Haus nebenan wohnt.Dort wurde Dr.Hansmann zurechtgewiesen.Im

Anschluss wurde er in Gegenwart der Jüdin von zwei Polizeibeamten ver-

hört.

Dr.Hansmann hat durch seine Begleitung auf die Jüdin Kohn die als eine

äugserst schmutzige abgefeimte Person zu bezeichnen ist,einen gewissen

Druck ausgeübt.Er konnte sie durch diese Umstände zu einem für Dr.

Hansmann günstigen Mietvertrag bewegen.Zum Abschluss des lietvertrages

kam es jedoch nicht.Die Jüdin mag sich auch in ihrer persönlichen Frei

heit eingeschränkt gefühlt haben.Die Mietpartei Valerie Gold,fühlte

sich bedroht ihre Wohnung zu verlieren.Valerie Gold wird von der Per-

sonalamtsleitung der NsDAp Iglau Süd als Tschechin bezeichnet.lach dense

selben Angaben bewegte sie sich ausschliesslich in tschechischen und

jüdischen Kreisen,hat als Zimmerherren nur Techechen auf enommen und

gab ihrer Feindseligkeit gegenüber Deutschen und über das nationalso-

zialistische Deutschland bei jeder Gelegenheit Ausdruck.Sie wird als

politisch unzuverlässig bezeichnet.

Dr.Hansmann war Jitglied der NsDAP.Er gründete am 18.Oktober l934

in Iglau die Ortsgruppe der Sar der späteren SdP.An selben Tage wur

de er zum Ortsleiter gewählt und wirkte als solcher bis zur Einstellung

der Sdl.Er war in eine Anzahl von politischen Prozessen verwickelt.

Seine politische Arbeit war oft mit Lebensgefahr verbund-n.

Dr.Erwin Hansuann hat sich unstreitbar groseer Verdienste um das

Deutschtum der Iglauer Sprachinsel erworben.

Es war daher zu erkennen,wie geschehen.

Der Vorsitzende:

Beisitzer:

Beisitzer:

Iglau,den 12./12.1939.


